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können nicht berückſichllgt werden. 


n 5 . ET 


Der Welikrieg. 


Die SE an deutſch⸗ Die Kriegslage im Weſten und Often. 


In der Note, die die amerikaniſche Regie⸗ ; ; 5 0 A 
mung durch ihren Botschafter in Berlin dem Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind einige kleine Fortſchritte zu ver⸗ 


Staatssekretär des Auswärtigen. Herrn zeichnen, beſonders im Elſaß, wo der Feind gezwungen wurde, zwei von ihm be⸗ 
von Jagow, auf die Bekanntmachung ſetzte Ortſchaften zu räumen. Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Im Oſten, 
des deutschen Admiralſtabes vom 4. Februar wo jetzt entſcheidende Schläge geführt werden, nehmen die Operationen, wie die 
. 1 5 15 N beutiihe Denkſchrift Meldung vom Sonntag lautete, den „erwarteten Fortgang“; wie die heutige 

5 ichen = 15 ER 2 1 Be ae ren wurde der Feind, der bis Piktupönen (10 Km. 
6. Die amerikaniſche Regierung erachte es als nordöſtlich Tilſit) vorgeſtoßen, zurückgeſchlagen und hat den Rückzug auf der Land⸗ 
ier Kacheln f l fehr Ae 8 Kern: nad) le ei 0 Ka 5 Ba von der Grenze, 0 Km. nord⸗ 
Au derne „die das mit der Be⸗ öſtlich von Piktupönen entfernt) angetreten. Die Verfolgung des an den Ma⸗ 
e endet beabſichtigte Vorgehen ſuriſchen Seen geſchlagenen Heeres dauert noch an. Wie früher zur Rettung der 
möglicherweiſe herbeiführen kann. Die deutſche Armee Rennenkampff ſind jetzt ruſſiſche Streitkräfte aus der Feſtung Lomza in der 
a 1 e e Richtung Johannisburg entſandt, die aber vorausſichtlich noch auf ruſſiſchem Gebiet 
. a Ei 160 Kolno (6 Km. von der Grenze ſüdlich Johannisburg) auf kräftigen Widerſtand 
Deutſchland entſtehen könnte, falls die deutſhen ſtoßen werden. Der Wortlaut der Meldung, daß unjere Truppen „überall ſchnell 
Seeſtreitkräfte irgendein Kauffahrteiſchiff der vorwärts ſchreiten“, d. h. dem zurückweichenden Feind auf den Ferſen bleiben, 


A de ee ee oe 115 de f KR 118 ee gebe Verluſte erleiden wird, vor denen 

1 den verun ihn die zuhilfe eilende Beſatzung von Lomza ſchwerlich bewahren dürfte. In 

rs She 1 81 MM en Nordpolen haben unſere Truppen den Marſch auf Warſchau fortjegen können und 

abſichtigt ſei. Eine Erklärung oder Ausübung bereits Razionst (50 Km. nordweſtlich Nowo⸗Georgiewsk) erreicht und beſetzt. 

des Rechts, jedes Schiff in dem näher umſchrie- Im Zentrum ruht der Kampf, wie erklärlich, da der Sieg hier unſeren Truppen 

0 al u ee oder 1 fem 105 eine reife Frucht, zufallen würde, wenn die beiden feindlichen Flügel 
e ſeine Zugehörigkei einer kriegführen⸗ f ij a a 7 8 : i 

den Ratten fefgeteiit zu haben, Hände lo sch 1 1 100 oder geſchwächt würden, daß dem Zentrum die Gefahr der 

im Widerspruch mit allen Präzedenzen, daß die 8 5 R 

deutſche Regierung fie wohl kaum ins Auge Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. ⸗B.“: 

gefaßt haben könne. Der Verdacht. daß feind⸗ Berlin den 15. Februar. 

liche Schiffe Zu Anrecht eine neutrale Flagge 4 6 3 eo 

an 11 85 en nnd 15 ro B es H a up t qu ar tie 1, 15. Februar: 

alle Schiffe unter neutraler a I fen. Di 2 2 202 2 

amerikaniſche Regierung erkenne dezhalh das W e ſt li ch er K riegs ſch au pP la tz ° Südlich Ppern bei 

I Dies bone d n er „zeitig, der St. Bloi entriſſen wir dem Feinde ein etwa 900 Meter langes 
ukſchrift bemerkt die Note, daß die Regie⸗ 5 7 ; 

rung der Vereinigten Staaten zu einer Kritik 6 jeiner Stellung. Gegenangriffe waren erfolglos. € benfo 

Baer 0 SEN 1 8 Bauen ni ang ein Angriff des Gegners in der Gegend ſüdweſtlich La 

ng gege abe; ſie hat vielmehr bei allen . . f \ 

Mhnacnen dee three ehe, Me ln 11 Sen, a blieben in unſeren Händen. 

Kup eine Heschränkung des Handels binziel en, rgraben, den wir am Sudelkopf am 12. Februar verloren 

eine Salkung Ba fie das Nest hatten, haben wir wieder gewonnen. Aus Sengern im Lauch⸗ 

gibt, dieſe Regierungen für alle etwaigen Wir⸗ 1 D 15 

N 4 5 wurde der 11 geworfen; den Ort Remspach räumte 

Se a die nee er darauf freiwillig. 

eutſcher Kriegsſchiffe aufgrund der Annahme, 1 2 > Zy; sie: 

daß die Flagge der Vereinigten Staaten nicht d 5 i 15 A 8 15 5 ri 29s 0 ch au 5 I a ER Nördlich Tilſit wurde 

im guten Glauben geführt wird, ein amerikani⸗ er Fe n ei Piktupönen vertrieben und wird in Richtung auf 

ee e e Tauroggen weiter gedrängt. Diesſeits und jenſeits der Grenze 

ag bes ee nur östlich der Seenplatte dauern die Verfolgungskämpfe noch an. 

9 unentigulbbase Berlehung neutraler Ueberall ſchreiten unſere Truppen ſchnell vorwärts. Gegen feind- 
echte erblicken können, die baum in Einklang li ff 8 f ile j 

en e en e liche über Lomza vorgehende Kräfte ſtoßen deutſche Teile in der 


siefungen, die jetzt glüclicherweiſe zwichen den Gegend von Kolno vor. Im Weichſelge biet gewannen wir weiter 

a en an an Boden. Razionsk iſt von uns beſetzt. In den vorhergehenden 

Marinebehörden ſtreng verantwortlich gemacht. Kämpfen wurden zahlreiche Gefangene, 6 Geſchütze erobert. In 

werden. Sollte eine ſolche beklagenswerte Polen links der Weichſel keine weitere Veränderung. 

Situation entſtehen, ſo würde ſich die Regierung Oberſte Heereslei tun 9 
itung. 


der Vereinigten Staaten, wie die kaiſerlich 
1 utſche En wohl verſtehen werde, geb' — — : r . 
igt ſehen, a i it i ji EN z 
ſolch e ee ee Wolffs Telegraphenbureau bemerkt hierzu:] faſſe mit Angſt und Sorge irgendwelche allge: 
verantwortlich zu machen und alle Schritte zu Die von der amerikaniſchen Regierung er⸗ meine Benutzung der amerikaniſchen Flagge 
tun, die zum Schutze amerikaniſchen Lebens und betene Aufklärung wird, wie wir annehmen, in durch engliſche Schiffe ins Auge, die die in der 
Eigentums und zur Sicherung des vollen Ge⸗ demſelben freundlichen Ton erfolgen, in dem deutſchen Erklärung bezeichneten Gewäſſer be⸗ 
b N 3 die amerikaniſche Note gehalten iſt. fahren würden. 5 


nuſſes der anerkannten Rechte auf hoher See 
für die Amerikaner erforderlich ſind. EN. an Reuterſche Bureau melbei aus 5 F b 
Eurer 8 > 8 g ſhington: Der Text der 
hoffe die amerikaniſche Regierung zuverſichtlich, 

daß die deutſche Regierung verſichern kann und amerikanischen Note an England Die amtlichen Kampfberichte. 
will, daß amerikaniſche Staatsbürger und beſagt, das Staatsdepartement habe von der i 

deren Schiffe anders als im Wege der Durch⸗ Erklärung des deulſchen Keren Wolff 5 1 . 

ſuchung ſelbſt in den näher bezeichneten Gebie⸗ Kenntnis erhalten, daß die engliſche Regierung ra 128 1 

ben nicht beläftigt werden ſollen. Weiter wird ausdrücklich zur Benutzung der neutralen Flagge Großes Hauptquartier, 14. Februar, vor⸗ 
darauf hingewieſen, daß die amerikaniſche Re⸗ ermächtigt habe, und erwähnt auch ferner den mittags. N N 
gierung bei der britiſchen wegen des ungerecht⸗ Fall der Luſttanſa und die Zeitungsberichte Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
fertigten Gebrauches der amerikanischen Flagge über die Erklärung des Foreign office, die die Nordöſtlich Pont & Mouſſon entriſſen wir 


zum Schutze britiſcher Schiffe Vorſtellungen ge⸗ Benutzung der neutralen Flagge verteidigte. den Franzosen das Dorf Norroy und die 
N Die Note erklärt, die ameritaniſche Regierung! weſtlich dieſes Dorfes gelegene Höhe 365. 


macht hat. 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld fir die Rückſendung beigefügt iſt. 


2 Offiziere, 151 Mann wurden zu Gefange⸗ 
nen gemacht. In den Vogeſen wurden die 
Ortſchaften Hilſen und Ober Sengern ge⸗ 
ſtürmt, 135 Gefangene fielen in unſere 
Hände. s 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An und jenjeits der oſtpreußiſchen Grenze 
nehmen unſere Operationen den erwarteten 
Verlauf. In Polen rechts der Weichſel mach⸗ 
ten unſere Truppen in Richtung Nacion, 
Fortſchritte. In Polen links der Weich 
keine Veränderungen. 
Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 12. Februar ge⸗ 
meldet: 

Die Situation in Rußland, Polen und 
Weſtgalizien iſt unverändert. Die Kämpfe 
an der Karpathenfront dauern überall an. 
Im Angriff der Verbündeten wird trotz erbitter⸗ 
ten feindlichen Widerſtandes und Einſetzen von 
ruſſiſchen Verſtärkungen, die aus allen 
Richtungen zuſammengezogen werden, Schritt um 
Schritt Raum gewonnen. Die Operationen 
in der Bukowina ſchreiten günſtig fort. Unter 
täglichen Gefechten erkämpfen ſich unſere durch die 
Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den heimar⸗ 
lichen Boden. Die Serethlinie iſt erreicht. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


29 000 Gefangene als Erfolg der Kämpfe in den 
Karpathen und der Bukowina. 


on amtliche Wiener Meldung vom 13. Februar 
eſagt: 

In Ruſſiſch⸗Polen und Weſtgalizien 
keine Ereigniſſe. g 

Die Situation an der Karpathenfront iſt 
im weſtlichen und mittleren Abſchnitt im allge⸗ 
meinen unverändert. Die ſtarken ruſſiſchen Gegen⸗ 
angriffe zunächſt des Duklapaſſes ſind ſeltener ge⸗ 
worden, im öſtlichen Abſchnitt ſind Fortſchritte er⸗ 
zielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen 
Vordringen in der Bukowina über⸗ 
ſchritten eigene Truppen nach Zurückwerfen des 
Gegners bei Körösmezö den Jablonica⸗Paß und 
die übergänge beiderſeits dieſer Straße. Während 
die in der Bukowina vorrückenden Kolonnen unter 
zahlreichen Gefechten die Serethlinie erreich⸗ 
ten, erkämpften ſich die im oberen Flußgebiet: 
des Pruth und auf Nadworna vordringenden 
eigenen Kräfte den Austritt aus den Gebirgstälern 
und erreichten Wiznitz, Kuty, Koſow, Delatyn und 
Paſieczna, wo die Ruſſen gegenwärtig an vers 
ſchiedenen Punkten halten. 

Durch die in letzter Zeit täglich eingebrachten 
Gefangenen wurde die Summe der in den jetzi⸗ 
gen Kämpfen gemachten ruſſiſchen Kriegsge⸗ 
fangenen auf 29000 Mann erhöht. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes: 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Der Pariſer Bericht. 


Der am Freitag Abend in Paris ausgegebene 
amtliche Bericht lautet: Ziemlich lebhafte Artille⸗ 
riekämpfe in Belgien und der Champagne, 
In den Argonnen zwiſchen Fontaine⸗Madame 
und dem Schanzwerk Marie Thereſe tat ſich die 
Tätigkeit des Feindes nur durch Exploſion von 
Minen und Die Bombenwerfen kund, worauf wir 
antworteten. Die Infanterie verließ die Schützen⸗ 
gräben nicht. — In Lothringen warfen wir 
einen deutſchen Angriff bei Arracourt zurück. — 
55 den Vo en eroberten 91975 Siner die 

öhe 987, 800 Meter nordweſtlich udelfarm 
nördlich des Hartmannsweilerkopfes. Dieſe in 
en Schneeſturm ausgeführte 1 Wars 
entat verurſachte uns nur ſehr geringe Verluſte. 


er 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der ruſſiſche Große Generalſtab meldet: Auf der 
Front zwiſchen dem unteren Niemen und der 
125 eichſel fanden an fünf Punkten Einzelaktionen 

att, nämlich weſtlich Marggrabowa, bei Lyck, auf 
er Straße Oſtrolenko—Myſchinez, weſtlich von 
aper und in der Gegend von Sierpe. Am 
linken les nur Artilleriefeuer, wo⸗ 
bei unſere Artillerie ſehr wirkſame Erfolge erzielte. 
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5 88 die Deutſchen von neuem es 


In den Karpathen ſchlugen wir feindliche Ans 
eite in der Gegend von Svidnik bei Vyſchkoff und 
i Borogui in der Nähe von Roſtoka an der 


renze 
der Bu 


Früh am Morgen des 11. 
erluſte bei 
ziupka, wo fie 


o wina ab. 
er Höhe 992, den Zugängen na 
wei Angriffe machten, die ohne Erfolg blieben. 
Si der Gegend von Lutovisk und Zavadok bemäch⸗ 
gten ſich unſere Truppen eines Teiles der feind⸗ 
lichen Schützengräben, wobei ſie fünfhundert Ge⸗ 
ade machten und drei Maſchinengewehre er⸗ 


ſeuteten. 
* *. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Über den Vorſtoß britiſcher Flieger an die 
belgiſche Küſte 


meldet das Reuterſche Büro amtlich: 34 Flugzeuge 
und Waſſerflugzeuge Zerbe einen 1 auf das 
Gebiet von Brügge, Zeebrügge, Blankenberge und 
Oſtende unternommen. Das Ergebnis iſt noch nicht 
bekannt. Während des Angriffes hatten die Flie⸗ 
Bi mit ſchwerem Schneetreiben zu kämpfen. Der 


ee 


lieger Graham White, der bei Nieuport in die 
ee fiel, wurde durch ein franzöſiſches Schiff ge⸗ 
rettet. Alle Flieger ſind trotz heftiger Beſchießung 
durch die Deutſchen mit Gewehren, Maſchinenge⸗ 
wehren und Geſchützen unverſehrt zurückgekehrt. 
Zwei Flugzeuge würden beſchädigt. Das Unter⸗ 
nehmen wurde durch die maritime Abteilung. des 
Fliegerkorps ausgeführt. 


Eine neue engliſche Gardetruppe. 


Der König von England hat die Bildung einer 
neuen Gardetruppe genehmigt, welche den Namen 
Weſh Guarde führen wird. 


Amerikaniſches Kriegsmaterial 
für Frankreich. 


Der „Morningpoſt“ zufolge hat die franzöſiſche 
Regierung in den Vereinigten Staaten 50 Schiffs⸗ 
geſchütze allerſchwerſten Kalibers beſtellt, die auf 
einzelnen Forts der Feſtungen Belfort, Toul und 
Verdun Aufſtellung finden ſollen. Das Kaliber 
wird auf 34,5 Zentimeter angegeben. 8 

Im Haag eingetroffenen Privatbriefen aufolge 

nd Ende Januar in Bordeaux für die franzöſiſche 
rmeeverwaltung 80 Panzerautomobile, 20 Millio⸗ 
nen Patronen, 56000 Paar Schuhe, 200 000 Kilo⸗ 
amm Stacheldraht und 6 Millionen Büchſen 
njerven aus Amerika eingetroffen. 


Ricciotti Garibaldi auf der Pumpreiſe. 


Ricciotti Garibaldi, der in London Mittel für 
die Anwerbung neuer Freiwilligenkorps zuſammen⸗ 
bringen will, iſt, wie Reuter meldet, vom Premier⸗ 
minſſter Asquith empfangen worden. 


Geſamtverluſte unſerer Gegner 
3,5 Millionen Mann. 


In einer von der „Voſſ. Ztg.“ veröffentlichten 
Zuſammenſtellung werden die Verluſte für die 
erſten ſechs Kriegsmonate für die Ruſſen auf 
2 300 000 Mann, für die Franzoſen auf 
1100 000, für die Belgier auf 130000 und für 
die Engländer auf 70000 Mann berechnet, ſo⸗ 
daß ſich ein bisheriger Geſamtverluſt unſerer Geg⸗ 
ner von 3 600 000 Mann ergeben würde. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Opfer der Minen. 


Der engliſche Frachtdampfer „Tor⸗ 
quay“ wurde am Sonntag in ſinkendem Zuſtand 
wah Scarborough ech ehe, Der Dampfer fuhr 
wahrſcheinlich auf eine Mine. 


Der „Laertes“ mit der holländiſchen Flagge. 


Die amtliche Unterſuchung über die 
Erlebniſſe des engliſchen Dampfers „Laertes“ wird 
durch eine von dem Kommandanten der Marine⸗ 
direktion Amſterdam eingeſetzte 
geführt. 


Churchill über Deutſchlands Unterſeeboote. 


Im Unterhaus erklärte Staatsſekretär 
Churchill beim Ausbruch des Krieges habe Deutſch⸗ 
land 28 ans Tauchboote gehabt, 16 weitere 
get teils im Bau, teils bewilligt, eins jei für 

orwegen, eins für Sſterreich⸗Ungarn im Bau ges 
weſen. ber den jetzigen Beſtand lägen keine ae 
formationen vor. 

Weiter erklärte er, daß fih 37 beſchlagnahmte 
und 73 zurückgehaltene feindliche Schiffe in 
den Häfen des vereinigten Königreichs befänden. 
Davon würden alle ſeetüchtigen Dampfer für die 
Regierung oder den privaten Handel verwendet 
werden. 


Kommiſſion 


* * 


Die Kämpſe im Oſten. 


Berliner Blätterſtimmen über den neuen 
Sieg Hindenburgs. 

Der neue Erfolg über die Ruſſen, heißt es in 
der „Voſſ. Ztg.“, wirkte wie eine prompte Antwort 
auf die prahleriſche Dumarede des ruſſiſchen Mini⸗ 

ers Saſonow und mache die Hoffnung auf die ruſſi⸗ 


che Dampfwalze zuſchanden. Mit Freude wird der 


Sr den Waffentaten feiner Truppen beigewohnt 
aben. 

Die „Deutſche Tageszeitung.“ ſpricht von der 
„Rieſenzange Hindenburgs“, die wieder einmal an 
einer geeigneten Stelle zugeknifſen Habe; der Sieg 
würde einen groben, in dieſer Zeit wünſchenswerten 
Eindruck machen 

Die „Germania“ ſagt: „Unſere Bundesgenoſſen 
wetteifern mit uns, die Halb⸗ und Ganzbarbaren 
jo bald als e niederzuringen.“ 

Im „Berl. Tagebl.“ ſchreibt Major Morath: 
Die Lage des deutſchen Volkes habe ihm eine gigan⸗ 
ide Kraft gegeben, die Erfolg über Exfolg brächte. 
Das vor fünf Jahren von unſerem Generalquar⸗ 


tiermeiſter gefällte Urteil, daß ſolche Erfolge nur 


einer ſtarken Wehrmacht, die jederzeit die geſamte 
zolkskraft aufbieten könne, zufallen würden, bes 
ſtätigt ſich jest. Sogar einen langen Krieg ver: 
Da wir heute zu ertragen. 

ie „Kreuzzeitung“ en das bisherige Er⸗ 
De Kämpfe als leuchtend vor aller Welt: 


Wiener Preſſeſtimmen. 


en bei den Maſuriſchen Seen weiſen 

die Wiener Blätter auf die wiederholten Nieder⸗ 

lagen der Ruſſen in dieſem Gebiete hin. Das 
* 


n Beſpre f x 
heulen Drehung des en Sieges der 


„Neue Wiener Tagblatt“ ſagt: Die ruſſiſchen Ge⸗ 
amtoperationen gegen das oſtpreußiſche Grenzge⸗ 
biet dürfen abermals als geſcheitert angeſehen wer⸗ 
den. Dieſe Tatſache iſt bed an da der elben 

Zeit alle feindlichen Offenſivabſichten in der Buko⸗ 
wina in gleicher Weiſe vollkommen mißglückt ſind. 

Auf einer mehr als 700 Kilometer langen Kampf⸗ 

front ſind jetzt die ruſſiſchen Millionenheere ent⸗ 
weder im Rückzuge oder in der Verteidigung. Das 

eee erklärt: Der ruſſiſche e 

an iſt t die Auswertung der Erfolge der 
erbündeten iſt im Zuge. 


Eine ſtrategiſche Überraschung. 


„Journal de Geneve“ ſchreibt: Die letzten Er⸗ 
eigniſſe in a reußen find, was man eine ſtrate⸗ 
ische Überra u nennt; an die Angriffe 
vor Warſchau und die öſterreichiſch⸗deutſche Konzen⸗ 
tration in der ungariſchen Ebene die Aufmerkſam⸗ 
keit feſſelten, fand eine andere Konzentration, 
welche ebenfalls bedeutend iſt, auf dem äußerſten 
reukilhen Nordflügel ſtatt. Dieſe Konzentration 
ihrte einer Gegenoffenſive, welche den Rückzug 
er ruſſiſchen Frontlinie an den Maſuriſchen Seen 
herbeiführte. 


„Dort Worte, hier die Tat.“ 


Den deutſchen Sieg in Oſtpreußen beſprechend 
ſagt die Amſterdamer „Tyd“ unter Hinweis auf 
Saſonows und Goremykins prahleriſche Duma⸗ 
reden: „Dort Worte, A die Tat. Nach ſechs Mo⸗ 
naten Krieg find die Ruſſen weiter von Berlin als 
am Anfang des Feldzuges und weiter wie die Deut⸗ 
ſchen von Paris. 
aus der Bukowina weichen, in Polen ſich bis vor 
Warſchau zurückziehen; ihr Plan, über die Kar⸗ 
A in Ungarn einzubrechen, iſt nicht 159 
ne der Bundesgenoſſen ſind ges 

äuſcht.“ 


Das Echo in Frankreich. 

Die Pariſer Blätter melden, daß die Deut- 
ſchen in Oſtpreußen mit ganz enormen Kräften die 
Offenſive ergriffen hätten, der die Ruſſen nicht 
ſtandhalten könnten, ſodaß ſie ſich nach der Grenze 
zurückziehen mußten. Wie in ähnlichen Fällen, wird 
dieſer Rückzug als ſtrategiſch betrachtet und damit 
begründet, daß die Ruſſen angeſichts der großen 
deutſchen Streitkräfte, die noch durch neue For⸗ 
mationen vermehrt wurden, aus der Linie der 
maſuriſchen Seen unbedingt herauskommen mußten. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, IJswolski, 
erſuchte die Pariſer Hauptredakteure, die ruſſiſche 
Rückwärtskonzentrierung als „planmäßig“ zu 
erörtern. Tatſächlich erſchienen auch ſolche Artikel, 
die aber, wie Pariſer Depeſchen Genfer Blätter feſt⸗ 
ſtellen, ihre Wirkung verfehlten. Beſonders auch 
auf die gegenwärtig mit dem Finanzminiſter Ribot 
wegen einer ruſſiſchen Anleihe verhandelnden Lo n⸗ 
doner Finanziers, deren Sicherheitsforde⸗ 
rungen ſeit Barks Abreiſe noch eine Steigerung 
erfuhren. Die Pariſer Börſe quittierte die Peters⸗ 
burger Meldungen durch weiteres Fallen der 
franzöſiſchen Renten. 


Ruſſiſches Eingeſtändnis der Niederlage. 
Auf dem Amweg über Kopenhagen wird jetzt 
ruſſiſcherſeits amtlich die ruſſiſche Niederlage in 
Oſtpreußen wie folgt zugegeben: „Es iſt feſtgeſtellt, 
daß ſich in Oſtpreußen neue deutſche Armeekorps 
befinden. Hierdurch hat ſich die Lage vollkommen 
geändert. as Ren für uns die Notwendigkeit 
mit ſich, zurückzugehen, zwecks ST nt und 
einer mehr konzentrierten Aufſtellun 

pen, was am leichteſten in einem 
werden kann, das von unſeren Stellungen gedeckt 
wird. Man kann annehmen, daß wir vor langen 
un Kämpfen oe die über die Lage 
in Oſtpreußen e entſcheiden werden. Dieſer 
Umſtand erfordert notwendigerweiſe, daß künftige 
Nachrichten über die dortigen Kämpfe etwas kurz 
gefaßt ſein müſſen, da der ‚riegsplan aufs jtrengite 
eheim gehalten werden ſoll.“ — Dieſer Bericht, 
o ſchreibt der „Lokalanz.“, iſt ein offenes Einge⸗ 
tändnis der neuen ſchweren Niederlage. Leider 
iſt die Duma gerade wieder nach Hauſe gegangen, 
ſonſt hätte der ruſſiſche Miniſter des Außern, Herr 
Saſonow, ihr eben noch einmal en können, 
„daß die Armeen des Zaren feſt auf ihr Ziel los⸗ 
marſchieren“. 


n 


unſerer Trup⸗ 
elände erreicht 


Däniſches Urteil über die Lage. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ ſchreibt, 
zweifellos ſetzt die deutſche Heeresleitung alles ein, 
um nach Warſchau vorzudringen. Die ruſſiſche 
Heeresleitung ſei offenbar, troß der großen Ver⸗ 
ſtärkungen, die tägli durch Warſchau an die Front 
ziehen, nicht imſtande, erfolgreich die Offenſive 
gegen die ſtark befeſtigte deutſche Stellung zu er⸗ 
greifen, weil ſie fürchtet, die eigene Stellung gegen 
einen gewaltigen Maſſenangriff nicht halten zu 
können. General Rußki habe fiherlih den Rückzug 
auf die Feldſtellung Blonegrodſisk, 30 Kilometer 
weſtlich von Warſchau, vorbereitet. Auch in den 
Karpathen und der Bukowina ſeien die Ruſſen auf 
dem Rückzuge, ebenſo in en wo die Ruſſen 
eine neue Niederlage fürchten. (In dieſer Befürch⸗ 
tung haben ſie ſich nicht getäuſcht.) — Das Blatt 
tt erſtaunt, daß die Deutſchen, ohne ihr Heer in 


En 


Nordpolen zu ſchwächen, jo mächtige Truppenmaſſen 
nach den Karpathen, der Bukowina und nach Oſt⸗ 
preußen ſenden konnten. 


Ein ruſſiſcher Generalſtoß 
beim öſterreichiſchen Vormarſch in der 
Bukowina gefangen. 

Das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ meldet aus 
Biſtritz: Unſere Truppen ſind in Radautz einge⸗ 
zogen. Der Einzug geſchah ſo ſchnell und 
‚überrafhend, daß der dort ſich aufhaltende 
ruſſiſche Generalſtab keine Zeit hatte, zu flüchten 
und mit dem geſamten Büro in Gefangenſchaft ge⸗ 
riet. Der kommandierende General verübte 
Selbſtmord. 

Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzu⸗ 
* 


warten. 
* 
* 


Erfolgreiche Kämpfe in Oſtafrika. 5 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird amtlich gemeldet: 
Bei der Beſchießung des Rufidji⸗Deltas durch drei 
ute e Kreuzer wurde am 7. November die ver⸗ 
8 te Einführung von vier armierten feindlichen 
arkaſſen und einem Dampfer durch Maſchinenge⸗ 


Sie mußten Oſtpreußen räumen, 5 


wehrfeuer vereitelt, am 11. November ein großer 
engliſcher le in de Mündung bei Simba⸗ 
Aranga verſenkt, der unter Geſchützfeuer von Kreu⸗ 
zern, eskortiert durch vier armierte Barkaſſen und 
einem Dampfer einfuhr. Bei Gefecht vier Europäer 
der Küstenwache leicht verwundet. Feind hatte 
Verluſte; näheres unbekannt. 4 

„Ebenfalls im November griff belgiſche Kompag⸗ 
nie mit zwei Maſchinengewehren deutſche Stellung 
unter Leutnant Haſſelbacher bei Pambete 
und Kaſakalawe auf britiſchem Gebiet am 
Südende des Tanganjika⸗Sees an, während „Kin⸗ 
gani“ und „Hedwig Wißmann“ auf Abtransport 
erbeuteten Telegraphenmaterials abweſend. „Hed⸗ 
1015 Wißmann“ kehrte zurück und nahm am Kampf 
teil. Nach fünfſtündigem Gefecht ging Gegner zu⸗ 
rück unter Zurücklaſſung von fünf toten Askari und 
unter Mitnahme von mehreren toten und verwun⸗ 
deten Europäern und Askari. Bei uns leicht ver⸗ 
wundet ein Maat und zwei Askari. Auf Land 
liegender engliſcher Danınler „Cecil Rhodes“ wurde 
ge e 0 

Engliſcher Dampfer von Größe unſerer „Kin⸗ 
gani“ wurde bei Kituta am Tanganjika⸗See von 
„Hedwig Wißmann“ und „Kingani“ unter Kapi⸗ 
tänleutnant Hendrick zerſtört, ferner ein engliſches 
Stahlboot genommen. 0 

In Ergänzung der früheren Nachrichten über die 
Schlacht bei Tanga wird nach folgendes gemeldet: 
Bei Fang liefen am 2. November zwei Kriegs⸗ 
IB e und vierzehn Transportdampfer an. Nach 

b 1 der Forderung, die Stadt bedingungs⸗ 
los zu übergeben, fuhren die Schiffe wieder ab, 
landeten dann aber nachts bei Tanga Truppen. 
n dreitägiger Schlacht vom 3. bis zum 5. Novem⸗ 
ber wurden feindliche Truppen, beſtehend aus acht 
Kompagnien des North Lancaſhire⸗Regiments und 
8 indiſchen Regimentern von unſeren Truppen unter 
Oberſtleutnant v. Lettow vernichtend geſchlagen. 
Feind hinterließ tot 150 Engländer, 600 Inder; 
viele Engländer und Inder gefangen, 8 Maſchinen⸗ 
gewehre erobert, viel Waffen, Munition und Vor⸗ 
räte erbeutet, Schiffe fuhren unter Mitnahme vieler 
Verwundeter ab, darunter 60 Schwerverwundete 
einſchließlich 2 Oberſtleutnants und einer Anzahl 
anderer Offizire, die ſich ehrenwörtlich verpflichtet 
atten, nicht mehr gegen Deutſchland zu kämpfen. 

njere Verluſte gering, tot 15 Deutſche, darunter 
von Prince. Beim Bombardement Tanga eine 
Anzahl Häuſer beſchädigt. DE 

Die bei Kifumbiro weſtlich des Viktoriaſees 
in den deutſchen Bezirk Bukoba eingedrungenen 
engliſchen Truppen wurden im November von unſe⸗ 
ren Truppen unter Major v. Stümer aus deut⸗ 
ſchem Gebiet herausgeworfen; Engliſch⸗ 
Käſiba wurde beſetzt. Gegenwärtig iſt Deutſch⸗ 
Oſtafrika völlig frei vom Feind. Teile deutſcher 
Truppen ſtehen auf feindlichem Gebiet. In Britiſch⸗ 
Oſtafrika und Uganda. Vor oſtafrikaniſcher Küſte 
engliſche Kreuzer „Chatham“, „Darthmouth“, 
„Weymouth“, „Fox“ und einige itfstzenger, 

Zur Beſchießung von Daresſalam wird weiter 
amtlich gemeldet: Vor einiger Zeit wurde durch 
Reuter berichtet, 0 das offene unverteidigte 
Daresſalam von engliſchen Kreuzern. „wegen Miß⸗ 
brauchs der weißen Flagge ſeitens der Deutſchen“ 
bombardiert und einige Europäer gelon en ges 
nommen worden jeien. über dieſen Vorfall wird 
jetzt vom Gouverneur Schnee folgendes gemeldet: 

Am 28. November anliefen Schlachtſchiff „Go⸗ 
liath“, Kreuzer talen ein Kabeldampfer und ein 
Schlepper Daresjalam, Nach Verhandlungen unter 
Parlamentärflagge geſtattete Vertreter Gouverne⸗ 
ments die Einfahrt einer engliſchen Pinaſſe in den 
Hei zur Prüfung, daß dort liegende Dampfer der 
2 21 eee a⸗Linie nicht betriebsfähi Unter 

ru 


Der Seniovenkonvent des Abgeordnetenhauſes 
trat am Sonnabend nach Schluß der Sitzung der 
Budgetkommiſſion zu einer Beſprechung zufam⸗ 
men und einigte ſich dahin, daß die nächſte 
Sitzung des Plenums des Abgeordnetenhauſes 
vorausſichtlich am Montag den 22. Februar 
ſtattfinden ſoll. Bis dahin dürften die Ver: 
handlungen der Budgetkommiſſion über den 
tat des Staatsminiſteriums beendet ſein. 
Ausreichende Getreidevorräte in Sſterreich⸗ 
Ungarn. 

Wie die Wiener Blätter melden, haben die 
Peſter Konferenzen zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen und dem ungariſchen Miniſterium erge⸗ 
ben, daß die Inlandvorräte beider Staaten an 
Brotgetreide und Mehl für die Ernährung der 
Bevölkerung beider Reichshälften bis zur Ver⸗ 
brauchsfähigkeit der neuen Ernte vollſtändig 
genügen werden. Auch bezüglich der Überlaſſung 
des Überſchuſſes der entbehrlichen Vorräte ſei⸗ 
tens Ungarns an Sſterreich haben die Verhand⸗ 
lungen zu einem durchaus befriegenden Er⸗ 
gebnis geführt. 5 

Getreidemangel in Italien. 

Die „Baſeler Nachrichten“ melden: In Ita⸗ 
lien fehlen zurzeit zur Beſtreituna der Bedürf⸗ 
niſſe 3 Millionen Zentner Getreide. Da der 
Brotpreis ſtellenweiſe bereits 45 Centeſimi für 
das Kilo überſteigt, ſoll der Anbau von Kar⸗ 
toffeln und Gemüſe unterſtützt werden. 


— 
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Der finanzielle Zufammenbruch Belgiens. 

Wie aus Paris gemeldet wird, werden die 
belgiſchen Rentenkupons von den dortigen 
Zahlſtellen nicht mehr eingelöſt. Die Einlöſung 
wird von den Zahlſtellen auch dann verweigert, 
wenn nachgewiesen wird, daß die Kupons zu im 
belgiſchen Beſitz befindlichen Stücken gehören. 

Die Lohnbewegung in Porkſhire beendigt. 

Der Streik mit den Bergarbeitern in 
Vorkſhire iſt durch die Konferenz in Leeds bei⸗ 
gelegt worden. Die Arbeitgeber haben für die 
Dauer des Krieges alle Forderungen der Ar 
beiter bewilligt. 


Rußland und Frankreich unter engliſcher 
Kontrolle. 

Wie aus Genf gemeldet wird. erreichte 
Staatssekretär Grey durch Vereinbarung mit 
Frankreich während Delcaſſes Londoner Aufents 
halt, daß Großbritannien in gewiſſen, Eile und 
Diskretion erfordernden Verhandlungen mit 
Neutralen, bei etwaigen Ergänzunasabmachun⸗ 


gen mit den Verbündeten auch namens Frank⸗ 


reichs ohne deſſen weitere Befragung Verpflich⸗ 
tungen übernehmen kann. Eine gleiche Ab⸗ 
machung ſoll zwiſchen Grey und dem ruſſiſchen 
Miniſter Bark getroffen ſein, ſodaß das eng⸗ 
liſche auswärtige Amt den geſamten diplomati⸗ 
ſchen finanziellen Verkehr des Dreiverbandes 
auf das genaueſte kontrollieren kann. Del⸗ 
caſſe glaubt, dieſe Unterordnung Frankreichs 
durch „höhere Gewalt“, auf die Grey hinwies, 
verantworten zu können. Genau wie England 
durch das Abkommen vom 23. Auguſt die ver⸗ 
bündeten Staaten Rußland, Frankreich und 
Belgien zur Unterzeichnung eines Vertrages 
zwang, demzufolge keine Macht einen Separat⸗ 
frieden abſchließen, ſondern ſtets nur gemein⸗ 
ſam mit den andern mit dem Gegner verhan⸗ 
deln dürfe, hat es nun auch die finanzielle Kon⸗ 
trolle für Rußland und Frankreich durtkgeſetzt. 
England iſt alſo der Kopf, die beiden anderen 
find Handlanger. Man wird ſich das für den 
Tag der Abrechnung zu merken haben. 


Maßregelung des griechiſchen Generalſtabschefs. 


Offiziös wird aus Athen gemeldet: Infolge 
der Veröffentlichung eines vom Chef des Gene⸗ 
ralſtabes an einen Offizier gerichteten Briefes, 
der einige Sätze enthält, die als Tadel der Re⸗ 
gierung ausgelegt werden können, iſt der Chef 
des Genevalſtabes zeitweilig in das Verhältnis 
der Nichtaktivität verſetzt worden. 

Franzöſiſcher Juſtizmord auch in Indochina. 

Das „Echo de Paris“ meldet aus Saigon: 
Ein Beamter des deutſchen Konſulats namens 
Kurth, der vom Kriegsgericht von Caobang 
wegen antifranzöſiſcher Propaganda zum Tode 
verurteilt worden war, iſt am 7. Februar er» 
ſchoſſen worden. Zwei Mitangeklagte wurden 
zu Zwangsarbeit verurteilt. 


Ein weiterer amerikaniſcher Proteſt gegen die 
Waffenlieferungen. 

Der ſächſiſche Kammerſänger Profeſſor Leon 
Rains (Newyork), Robert D. McBride (De 
troit), Carl L. Recknagel (Great Neck, N. 9.) 
und James H. Park q ittsburgh, Pa.) haben 
unter der Überjhrift „Sage mir, wem du hilfſt, 
und ich will dir ſagen, wer du biſt“, einen 
offenen Brief an den Präſidenten Wilſon ge⸗ 
richtet. Wie der „Lok.⸗Anz.“ berichtet, legen die 
Genannten darin folgendes dar: Außer Geld 
gehören zum Kriegführen Männer und Waffen. 
Männer ohne Waffen ſeien ohnmächtig. Ob 
daher ein Land 100 000 Mann auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz entſende, um fie in das Heer einer 
der kämpfenden Parteien einreihen zu laſſen, 
oder ob es einer dieſer Parteien Kriegsbedarf 


liefere, wie dies Amerika tue, ſei genau das⸗ 


ſelbe. Das eine wie das andere ſei mit wirk⸗ 
licher Neutralität unvereinbar. 
amerikaniſche Regierung ſich damit zu rechtfer⸗ 
tigen ſuche, daß nicht ſie ſelbſt, ſondern die 
ameribaniſche private Induſtrie die Engländer, 
Franzoſen und Ruſſen mit Kriegsmaterial ver⸗ 
ſorge, und daß die amerikaniſche Induſtrie be⸗ 
reit ſei, Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn ge 
nau ſo zu bedienen, wie deren Feinde. ſo ſei dies 
nichts als elender Phariſäismus. Denn jede 
Regierung ſei in Kriegszeiten für das Tun und 
Treiven ihrer Staatsangehörigen verantwort⸗ 
lich. Ohne Amerikas Hilfe könne England 
Deutſchland nicht beſiegen, und deshalb diene 
die jetzige Politik Amerikas nur britiſchen 
Intereſſen und ſchädige die amerikaniſchen. 
Deshalb erheben ſie ihre Stimmen zu feierlichem 


Proteſt. 
Die Schiffsankaufsbill. 

Der Senat in Waſhington hat ſich nach 
einer ununterbrochenen Sitzung von 54 Stun⸗ 
den vertagt, ohne die Debatte über die Schiffs⸗ 
anbaufsbill beendet zu haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14 Februar 115. 

— Kaiſer Wilhelm hat am 6. Februar das 
berühmte Marienkloſter in Czenſtochau, die 
heiligſte polniſche Stätte, beſucht, nachdem vier 
Tage vorher der öſterreichiſche Thronfolger dem 
alten Wallfahrtsorte einen Beſuch abgeſtattet 
hat. Der Kaiſer ſpendete für den Grundſtock 
mehrere tau'end Mark. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte 
Freitag Vormittag das Kriegslazarett in 2 


Wenn die 


königlichen zahnärztlichen Inſtitut in der 
Invalidenstraße. 
Kaiſerin das Jugendheim für Kinder oſtpreußi⸗ 
ſcher Flüchtlinge in Zehlendorf. Es ſind bis 
letzt 14 ſolcher Heime in den verſchiedenen Pro⸗ 
dingen errichtet worden. — Am Sonnabend 
Vormittag beſuchte die Kaiſerin das Kaiſerin⸗ 
guncuste Viktortakrantenhaus in Charlotten⸗ 
urg. 

— Der König von Bayern fuhr geſtern mit 
der Beſichtigung der Kruppſchen Werke fort. 
Heute Vormittag erfolgte die Abreiſe. 

— König Ludwig von Bayern hat Herrn 
Krupp von Bohlen und Halbach den Militärver⸗ 
dienſtorden 2. Klaſſe mit dem Stern berliehen. 

— Zum Kommandanten von Brüffel iſt 
Oberſt z. D. Freiherr von Strachwitz, bisher 
Kommand ur des Gefangenenlagers Münſter 
in Weſtfalen, ernannt worden. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats 
wurde dem Entwurf von Verordnungen, betr. 
die Höchſtpreiſe für Hafer uſw. die Zuſtimmunz 
erteilt. 

— Die Bezeichnung „Kriegsverſtümmelte“ 

ſoll auf Anordnung des Kriegsminiſteriums 
Anitelle der im Sprachgebrauch üblichen „Kriegs⸗ 
krüppel“ in allen amtlichen Schriftſtücken an⸗ 
gewandt werden. 
In der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ wird die Odlandkultivierung als eine 
dringende Kriegsmaßnahme bezeichnet. Die in 
Frage kommende Fläche entſpreche ½ unſerer 
geſamten Kartoffelfläche. 

— Um den weiteren Ausbau des Poſtweſens 
in Belgien zu fördern und für das Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen beſtimmte Mittelpunkte zu ge⸗ 
winnen ſollen in Anlehnung an die von der 
deutſchen Landesverwaltung in Belgien geſchaf⸗ 
jene Kreiseinteilung die Poſtämter in den 
Kreisorten in der Weiſe ausgeſtaltet werden, 
daß ihr Wirkungskreis ſich über den ganzen 
Kreis erſtreckt. 

— Aus Anlaß des Sieges in Oſtpreußen fiel 
geſtern in ſämtlichen Schulen Großberlins auf 
Anordnung des Oberkommandieronden in den 
Marken der Schulunterricht aus. 

— Auf Anordnung des Oberkommandos in 
den Marken wird im Landespoligeibezirk 
Berlün die Polizeiſtunde durchgehend auf 1 Uhr 
nachts feſtgeſetzt. 


Die Beſchlagnahme der Hafervor⸗ 
räte. 


Nachdem durch den Bundesratsbeſchluß vom 
21. Januar 1915 ſchon die, nötigenfalls zwangs⸗ 
weiſe, Sicherſtellung des Haferbedarfs für die 
Heevesperwaltung bis zur nächſten Ernte ange⸗ 
ordnet worden iſt, hat der Bundesrat durch 
Beſchluß vom 13. Februar die Beſchlagnahme 
der geſamten Hafervorräte vom 16. Februar ab 
verfügt. Es erſchien, ebenſo wie beim Brot⸗ 
getreide, die Feſtlegung, ſparſame Verwaltung 
und planmäßige Verteilung der vorhandenen 
Beſtände geboten, damit ſie bis zur nächſten 
Ernte ausreichen. Nur ganz geringe Beſtände 
— von weniger als einem dz — bleiben von 
der Beschlagnahme frei. Ferner wird trotz der 
Beſchlagnahme den Landwirten und Pferdehal⸗ 
tern die Verwendung des erforderlichen Saat⸗ 
guts und eines zur Erhaltung ihrer eigenen 
Pferde unbedingt nötigen Mindeſtquantums, 
das vorläufig auf 3 Doppelzentner für jedes 
ferd für den Zeitraum bis zur nächſten 
Ernte bemeſſen iſt, geſtattet bleiben. Am die 
Pferde allmählich an die Verringerung des 
Haferfutters zu gewöhnen, ſoll für die ber⸗ 
gangsszeit vorerſt bis 1. März noch ein Zuſchlag 
von 1 Kilogramm für den Tag und Tier ge⸗ 
währt werden. 

„Der Ausgleich zwiſchen den Kommunalver⸗ 
änden, in denen überſchüſſiger Hafer vorhanden 
und denjenigen, in denen auch der Mindeſtbe⸗ 
darf nicht vorhanden iſt, ſoll durch die Zentral⸗ 
ſtelle zur Beihaffung der Heeresverpflegung in 
Berlin, der Ausgleich zwiſchen den einzelnen 
Hafer⸗ und Pferdebeſitzern innerhalb der 
Kommunalverbände durch dieſe erfolgen. 

Da die Landwirte genötigt ſein werden, ſtatt 
des Hafers, der ihnen zugunſten der Heeresver⸗ 
pflegung entzogen wird, koſtſpielige Erſatzfutter⸗ 
mittel zu kaufen, um ihve Tierbeſtände durch⸗ 
halten zu können, fo iſt gleichzeitig eine ent⸗ 
prechende Erhöhung der Höchſtpreiſe für Hafer 
und zwar um 50 Mark für die Tonne, be⸗ 
ſchloſſen worden. Dieſe Erhöhung erſchien 
zunlich, nachdem durch die Beſchlagnahme von 

oggen die Nokwendigkeit wegfiel, den Hafer⸗ 
preis in einer beſtimmten Relation zum 
Preiſe von Roggen und zwar unter dieten zu 
halten. Weil aber ſchon im Januar in einigen 
Landesteilen umfangreiche Haferbeſchaffungen 
für die Heeres⸗ und Marineverwaltungen teils 
im förmlichen Zwangswege, teils unter einem 
gewiſſen moraliſchen Druck auf die Haferbeſitzer 
ſtattgefunden haben, fo erſchien es durch die 
illigkeit geboten, die genannten Verwaltungen 
zu ermächtigen, auch hierfür nachträglich eine 
Heihe Preiserhöhung zu bewilligen. 
— g 


Ausland. 
Wien, 13. Februar. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ erfährt, hat der König von Italien dem 
ronfolger Karl Franz Joſeph anläßlich der 
eburt ſeines jüngſten Sohnes ein in überaus 


— 


anſtalten.) 


herzlichen Worten gehaltenes Glückwunſchtele⸗ 


Am Nachmittag beſuchte die gramm geſandt. 


Provinzial nachrichten. 


Culm, 12. Februar. W Nach 43jäh- 
riger getreuer em Täkigkeit in der 
a batholiſchen Gemeinde iſt Pfarrer Dr. 

ulius von Poblocki, Ehrendomherr und Dekan an 
der Pfarrkirche, Dienstag Abend gestorben. Er 
ſtand im 80. Lebensjahre. 

Elbing, 13. Februar. 
er nicht „Kriegsbrot“ eſſen will! 
Beſitzers L. in Hütte, Kreis Elbing, wollte da⸗ 
Kriegsbrot ſeines Arbeitgebers nicht eſſen. Der 
Beſitzer wußte guten Rat: er ſchickte eine Schnitte 
Brotes an das zuſtändige Bezirkskommando mit der 
Anfrage, ob das Brot ſein Knecht nicht genießen 
könnte. Die Antwort kam in Geſtalt eines Geſtel⸗ 
lungsbefehls 15 den übermütigen Knecht, der ſich 
ER Aue 800 ben dan 
darauf in ützengraben kam! 5 

Derne a os Se 
an der techniſchen Hochſchule in Danzt eginn 
am 25. April. Die Einſchreibungen fenden vom 
2. März bis 30. April ſtatt. 

LVötzen, 12. Februar. (Tod eines Arztes infolge 
Blutvergiftung.) Der weit über die Grenzen unſe⸗ 
rer Stadt hinaus bekannte Arzt Dr. Meiner, Ritter 
des Eiſernen Kreuzes, iſt an den Folgen einer Blut⸗ 
Im Bela die er ſich in Ausübung jeines Berufes 


(So geht's einem, wenn 
Ein Knecht des 


im Feldlazarett zugezogen hat, geſtorben. Der Ver⸗ 
torbene hat ſich gerade in dieſen Tagen vor acht 
‚ahren hier niedergelaſſen. 

d Strelno, 14. Februar. (Einer Kohlengas⸗ 
vergiftung) erlag in Neuberlin ein Landſturm⸗ 
mann. Drei Landſturmleute Hatten ihr Zimmer, 
bevor ſie ſich zur Ruhe begaben, ſtark geheizt. Am 
anderen Morgen fand man einen derſelben tot vor, 
während die beiden anderen betäubt waren. Aus⸗ 
ſtrömende Kohlengaſe hatten den Tod herbeigeführt. 
Die beiden Betäub en erholten ſich raſch. A 

Gneſen, 12. Februar. e Das Verbot 
des Weitererſcheenens des 5 8 . iſt von der Mili⸗ 
tärbehörde auf die Dauer des Kriegszuſtandes aus⸗ 
gedehnt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 15. Februar 1915, 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: der 17jährige Fahnen⸗ 
junker, Anteroffizier Fritz Wagner (Inf. 129), 
Sohn des Medizinalrats Dr. Wagner in weh; 
Kriegsfreiwilliger Walter Haſſe, Sohn des 
11 Halle in Konitz; Offizierſtellvertreter 

urt Karboſchewski (Inf. 176); Referen⸗ 
dar, Fähnrich Albrecht Burggraf zu Dohna⸗ 
Schlobitten (Garde du Corps), jüngſter Sohn 
des Rittmeiſters d. R. des Garde⸗Kür.⸗Regts. Eber⸗ 
hard Burggraf zu Dohna⸗Schlobitten auf Wald⸗ 
Bun der Redakbeur am „Geſelligen“, Leutnant 
d. im vl det Nr. 61 Paul Hellwi 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, aus Graudenz, Sohn 
des Feldwebelleutnants Auguſt Hellwig in Danzig, 
der bereits im Dezember einen Sohn auf dem 
Schlachtfelde verloren hat; Unteroffizier d. R. 
Reinhold Dyck aus Klein Lunau, Kreis Culm, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes; Musketier im Inf. 
Regt. Nr. 176 Felix Hermann Rademacher 
aus Culm; der abe im tee 21 
Ferdinand Zilz aus Maſſanken, Kreis 
Briefen; Regierungsbaumeiſter, Leutnant der Reſ. 
Louis Verch von der de des 
Stadtbauamts in Graudenz; Leutnant tt o 
von Hoffman, der bis zum 1. Oktober 1913 
dem Al.⸗Regt. Nr. 4 angehörte, bei Tanga in 
Deutſch⸗Oſtafrika am 5. November 1914; der Kriegs⸗ 
freiwillige im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Fritz Kwiat⸗ 
kowski aus Stewken, Landkreis orn; der 
Jäger im Jägerbataillon Nr. 2, Maurer Her⸗ 
mann Schollbach aus Thorn, der Anter⸗ 
offizier d. R. im Gren.⸗Regt. Nr. 5, Lehrer Rein⸗ 
hold Gerhardt, Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
Sohn des Gerichtsvollziehers Gerhardt in Thorn; 
der Kriegsfreiwillige im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Brun o 
Liedtke aus Stewken, Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausge⸗ 
5 0 Leutnant und Bataillonsführer Kurt 

ogel, Sohn des Oberzollreviſors Vogel aus Brom⸗ 
berg; Oberleutnant Bieneck im Inf.⸗Regt. Nr. 176; 
Leutnant Franz Wilhelm Fließbach (Jäger z. Pf. 
Nr. 4); Offizierſtellvertreter Paul Schmechel, Sohn 
des Rentiers SERIEN! in Vandsburg, und Amts⸗ 
richter, Leutnant d. R. Huth aus Karthaus, der auf 
dem öſtlichen Be rei mit einer Kompagnie 
während zweier Tage gegen achtfache Übermacht 
ein Dorf gehalten hakte, wobei 50 Ruſſen gefangen 
genommen und ein Maſchinengewehr erbeutet 
wurde. — Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
115 erhalten: der Kriegsfreiwillige im Drag. 

egt. Nr. 12 Hans Perle, bis Kriegsausbruch 
Schüler des Realprogymnaſiums in Brieſen; Vize⸗ 
wachtmeiſter Wilhelm Strohhäcker und Unteroffizier 


Auguſt Strohhäcker, beide aus Culm; der Kriegs⸗ 


Ra a Martin Diehl, Fahnenjunker im Inf. 
egt. Nr. 129, bereits am 1. Februar vor Warſchau 
gefallen; die beiden anderen Söhne des Pfarrers 
Diehl⸗Mockrau im Kreiſe Graudenz, die Leutnants 
Fritz Diehl im Inf.⸗Regt. Nr. 113 und Ulrich Diehl 
im Inf.⸗Regt. Nr. 129, ſind ſchon im Oktober durch 
das Eiſerne Kreuz ausgezeichnet worden. 

— (Militäriſche Perſonalie.) Vize⸗ 
wachtmeiſter Wojnowski (Thorn), jetzt bei der 
Mag.⸗Fuhrpark⸗Kolonne 31, zum Leutnant der Ref, 
befördert. 

— (Perſonalie.) Der Regierungsaſſeſſor 
Frankenbach in Lonnep, Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf, iſt der Regierung in Mariemwerder zur weis 
teren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Standesbeamte für den Bezirk 
Seglein, Lehrer Tonn in Seglein, der vom Militär 
zurückgekehrt, hat die Standesamtsgeſchäfte wieder 
übernommen. 

— Notprüfung an höheren Lehr⸗ 
m st Nach einem Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters haben für alle die Schüler der Oberklaſſen 
der höheren Lehranſtalten, welche zum Oſtertermin 
die Verſetzung nach Oberprima, Unterprima, Ober: 
ſekunda und Unterſekunda erreichen und welche 
nachweiſen, daß ſie von einem Truppenteil für den 
Heeresdlenſt angenommen worden find, während 


der Dauer des Krieges die in den miniſteriellen 


[Erlaſſen vom Auguſt vorigen Jahres geiroffenen 


Ausnahmebeſtimmungen mit der Maßgabe Gel⸗ 
tung, daß die Notprüfungen und die Zuerkennung 
der Reife für eine höhere Klaſſe vom 1. Juni d. Is. 
ab ſtatthaben dürfen. Dem Heeresdienſt gleichzu⸗ 
vechnen iſt der Dienſt in der freiwilligen ln 


zuppenteil zu ſtellen hatte und bald d 


pflege, wenn PA der Schiller für den Dienſt im 
Etappengebiet (nicht im Heimatgeb 
ganze Dauer des Krieges verpflichtet hat und für 
dieſen Dienſt angenommen worden ift. 

— (Konzert für das öſterreichiſche 
Rote Kreuz.) Am Dienstag, abends ab 8 Uhr, 
findet im großen Saale des Artushofs ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt zum beiten der öſterreichiſchen Geſell⸗ 
ſchaft vom Roten Keuz ſtatt. Das Programm des 
aus geſanglichen und inſtrumentalen Vorträgen be⸗ 
ſtehenden Konzerts bevorzugt das Volkslied. Die 
Mitwirkenden find Frau Hahne Davitt, Fräulein 
Marie Zimmermann und die Herren königl. Muſik⸗ 
direktor Char, Willy Dreher (Mitglied der 
Stettiner Oper), Dr. Hans Moſer, O. Steinwender 
und Kaufmann a b Sowentein-Donais, der im 
Einvernehmen mit dem F5ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konſul in Danzig die Veranſtaltung des Konzerts 
in Thorn angeregt hat. Bei Mitwirkung ſolcher 
Kräfte iſt zu erwarten, 10 f die Thorner Geſellſchaft 
die erſte Gelegenheit, die ſich hier bietet, etwas für 
ie verwundeten Bundesgenoſſen zu tun, die mit 
unſerer Nordarmee zuſammengefochten, gern ers 
greifen und durch rege Beteiligung mithelfen wird, 
dem öſterreichiſchen Roten Kreuz die erwünſchten 
Mittel zuzuführen. i 

— (Strickſtube Jakobsvorſtadt.) Auf 
ein Halbjahr reger Tätigbeit blickt jetzt unſere 
Strickſtube zurück. Sie verſammelt ſich täglich 
abends von 7—9 Uhr im Singſaal der 4. Gemeinde⸗ 
BER Jedes junge Mädchen, das feine Kräfte in 

1 Dienſt des Vaterlandes ſtellen will, iſt herzlichſt 
willkommen. Viel Nutzbringendes iſt in dieſer Zeit 
geleiſtet worden: 300 Paar Socken, 60 Paar Ha 
ſchuhe, viele Schals, Ohrenſchützer ufw. Auch wer⸗ 
den ſchadhafte Socken und Handſchuhe ausgebeſſert 
oder angeſtrickt. Dieſe Gegenſtände ſind von ſoge⸗ 
nannter Rote Kreuz⸗Wolle hergeſtellt, werden an 
das Rote Kreuz abgeliefert und gelangen dort 
direkt an unſere Krieger zur Ausgabe. Wer ein 
mal Gelegenheit hat, der „Wollausgabe“ beim 
Roten Kreuz beizuwohnen, der wird Die 
zeugung gewinnen, daß es bitter nötig iſt, daß ſich 
jede Hand fleißig regen muß, um recht viel an 
wollenen Gegenständen zu ſchaffen. Das Herz geht 
einem auf, wenn man in die ſtrahlenden Augen 
unſerer tapferen Feldgrauen blickt, die für jede 
Wollſache denkbar ſind. Darum: Freiwillige vor! 
Kommt und helft uns ftriden! j 

— (Der Briefmarkenſammlerverein 

Thorn) hielt am Dienstag in der Konditorei 
Dorſch nach ſiebenmonatlicher Pauſe wieder eine 
Zuſammenkunft ab, die gut beſucht war. Neu auf⸗ 
genommen wurde ein Mitglied. Von den im Felde 
chenden Mitgliedern find bisher drei mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden. Durch den 
Weltkrieg wird manche Markenſeltenheit geschaffen. 
Bis jetzt find ſchon 130 verſchiedene Briefmarken 
verausgabt worden; aber im { 
find noch weitere Ausgaben und Aushilfsmarken 
zu erwarten. Mit Beſtimmtheit darf daher ange⸗ 
nommen werden, daß nach Beendigung des Krieges 
eine rege Tätigkeit auf dem Gebiete des Marken⸗ 
ſammelns ſich entwickeln wird. 
- — (Einen Lichtbildervortrag) über 
den öſtlichen Kriegsſchauplatz zum beſten des Roten 
Kreuzes gedenkt Herr Pfarrer Jacobi am Sonntag 
den 7. März, abends 6 Uhr, in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche zu halten. Der Vortrag wird 
von Gemeindegefängen, Deklamationen und muſika⸗ 
liſchen Vorträgen eingerahmt werden. Der Eintritt 
ſoll frei ſein, aber eine Sammlung für das Rote 
Kreuz durch Damen erfolgen. 5 : 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. 

— (Gefunden) wurden ein größerer Geld⸗ 
betrag und eine Uhr. 


Aus dem Landkreise Thorn, 15. 
feuchen.) Unter den Pferden des 
iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 


Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſlelle bei Fraun Kommerzienrat Dielrich, 
Breiteſtraße 35: Landrichter Cohn 50 Mark, Frau 
Sophie uttner 20 ark, Betriebsingenieur 
Hannemann 10 Mark, zuſammen 80 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zuſammen 16 577,34 Mark. 

Weitere Veilräge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen gern entgegengenommen. 


* 
Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weller ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 
Breiteſtraße 35: Frauenverein Thorn⸗Mocker 
15 Paar Strümpfe; Betriebsingenieur Hanne⸗ 
mann 3 Paar Strümpfe, 4 Paar Handſchuhe, 
1 Paar Pulswärmer; Ungenannt 1 Plüſchdecke; 
Lehrerin Charlotte Rutkowski 5 Flaſchen Wein. — 
Für den Hauptbahnhof: Ungenannt 5 Würſte und 
Lachsſchinken; Frau („Schwarzer Adler“) 
1 Kiſte Apfelſinen. 


— 


ebruar. (Vieh⸗ 
utes Zakrzewko 


Reueſte Nachrichten. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Paris, 15. Februar. In dem amt⸗ 
lichen Vericht von geſtern 3 Uhr nachmittags 
heißt es u. a.: In Belgien beſchoſſen die 
Deutſchen Bad Nieuport und unſere Schützen⸗ 
gräben in den Dünen und bei Ypern. In 
der Champagne entwickelte feindliche Artille⸗ 
rie eine ziemlich intenſive Tätigkeit an unſe⸗ 
rer Front vor Reims. Die Stadt wurde 
wieder beſchoſſen. In Lothringen gingen 
deutſche Kräfte gegen unſere vorgeſchobenen 
Kräfte vor, welche Signal⸗Dexon nordweſt⸗ 
lich Pont⸗à⸗Mouſſon innehaben. Die Kampf: 
ergebniſſe ſind noch nicht bekannt. Im Elſaß 
ergriff der Feind im Lauchtale die Offenſive. 
Sein Vormarſch wurde von unſeren Schnee⸗ 
ſchuh⸗Patrouillen verzögert und gehemmt. 
138 den Vogeſen herrſcht heftiger Schnee⸗ 
ſturm. 
Paris, 15. Februar. Geſtern Abend 
11 Uhr wurde u. a. amtlich mitgeteilt: Ar⸗ 
tilleriekämpfe zwiſchen Oiſe und Aisne und 
in der Champagne. In Lothringen unter⸗ 
nahmen wir im Gebiet von Pont⸗a⸗Mouſſon 
Angriffe gegen den Feind, welcher in Norron 


* 


aufe der Kriegszeit 


und auf den benachbarten Höhen Fuß gefaßt 
atte. 


Schiffsunfall. 
Barcelona, 15. Februar. Wie die 
Blätter aus Larraſch melden, kenterte eine 
Barkaſſe mit 90 ſpaniſchen Soldaten. 33 
ſollen ertrunken ſein. BR 

Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

Petersburg, 15. Februar. Der Stab 
des Generaliſſimus hat geſtern Abend u. a. 
folgendes mitgeteilt: Die Kämpfe rechts der 
Weiſchel entwickeln ſich ſtufenweiſe auf der 
Front ſüdweſtlich Sierpz. Die Kämpfe bei 
Lyck zeichnen ſich durch große Hartnäckigkeit 
aus. Weiter nördlich gehen unſere Truppen 
auf die befeſtigten Niemenlinien zurück, ge⸗ 
drängt von ſtarken deutſchen Kräften. In 
der Gegend von Gorlice (Galizien) haben 
wir uns der feindlichen Befeſtigungen von 
Smolnik öſtlich von Lupkow bemächtigt und 
dort 18 Offiziere und über 1000 Mann ges 
fangen genommen und drei Maſchinenge⸗ 
wehre erbeutet. A 
Bon der ruſſiſchen Sozialdemokratie. 1 
Det 


Petersburg, 15. Februar. 
Sozialdemokrat Mankow wurde von der 
Partei ausgeſchloſſen, weil er für den Krieg 
geſtimmt hatte. A 


Zr 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. . 
Konſtantinopel, 15. Februar. Die 
„Agencia Mili“ erfährt aus Bagdad: Vor⸗ 
geitern fand zwiſchen dem Vorpoſten des lin⸗ 
ken türkiſchen Flügels und engliſcher Infan⸗ 
terie und Kavallerie ein Zuſammenſtoß ſtatt. 
Die engliſchen Truppen zogen ſich unter Zu⸗ 
rücklaſſung von 17 Toten vom Kampfplatz 
zurück. Auch den Truppen des rechten türki⸗ 
ſchen Flügels gelang es trotz des feindlichen 
Geſchütz⸗ und Maſchinengewehrfeuers bis an 
den Dattelwald bei Korna heranzukommen. 
Der Feind iſt vollſtändig demoraliſiert. Die 
Türken hatten nur 5 Verwundete. Bei ande⸗ 
ren Angriffen gelang es den Türken, die 
kleine Feſtung Pirindi zu beſetzen. Dabei 
find ihnen 500 Kamele als Beute in die 
Hände gefallen. 


iet) für die hatt 
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Berlin, 15. Februar. (Amtlicher Getreldebericht.) 
Nachdem ſchon ſeit Wochen alle greifbaren Hafervorräle ſeitens 
der Mllitärbehörde beanſprucht worden ſind, iſt nunmehr 
durch die vorgeſtrige Verfügung des Bundesrats die Beſchlag⸗ 
nahme ſämtlicher Hafervorräte angeordnet. Dies hat am 
Getreidemarkt wenig überraſcht. Hafer wurde heute mit 
285 Mark gehandelt, während man für einzelne Poſten Mais 
400 Mark forderte. Feinſte Gerſte fand zu 420 Mark frei 
Bahn Abſatz. Am Mehlmarkt keine Veränderung. Futter⸗ 
erſatzmittel lebhaft begehrt, Preiſe jedoch wenig verändert. — 
Wetter: etwas wärmer. Ä 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 13. Februar. 


Zum Verkauf ſtanden: 3121 Rinder, darunter 1108 Bullen, 
767 Ochſen, 1246 Kühe, 1372 Kälber, 5947 Schafe, 15 382 


Schweine. 
Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Breife für 1 Zentner a gewicht 


Ninder: 


Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes (ungejocht) 54—57 99—98 
b) Weidemaſtochſen N — = 
o) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 

von 4—7 Jahren — — 

d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 

und ältere ausgemäſtete . „| 46-52 85-93 
e) mäßig genährte junge und gut ge» 

Nähte Atere ne reler 40—44 | 75-88 
) gering genäyrte jeden Allers — — 

Bullen: 

a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten 

Schlachtwer tes 51—51 8893 
b) vollfleiſchige üngere 45—48 | 80-86 
e) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere [ 40—44 | 75-8 
d) gering genährte 0. — — 

3. Färſen und Kühe: 
a) vollſlelſchige, ausgemäſtele Färfen | - 

höchſten Schlachlwertes 49-51 | 81-85 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Stühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 45-48 | 79-84 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelle jüngere Kühe und Färſen | 40—44 | 73-80 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen | 34—37 | 64-70 
e) gering 15 N „ ( —32 —68 
4. Gering gen. Jungvleh (Freſſer) . . 35—38 | 70-76 

Kälber: \ 
a) Doppellender ſeinſter Maſt — — 
b) ſeluſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . . 55—60 | 92—100 
e) milllere Maſt- und beile Saugkälber] 53—54 83—90 
d) geringere Maſt⸗ und gule Saugkälber] 45 487984 
e) geringe Saugkülber 40-42 | 73-76 
Scha ſe: 
A, Stallmaſtſchafe: 
u) Dajtllänmer u. jüngere Maſthammel] 55 —57 110114 
b) üllere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 

lämmer und gut genährte junge 

She 50-54 100 —108 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 

(hierzſchaſ ee). 455184106 
B. Weldemaſtſchaſe: 

a) Manlänmeerr 000. — — 

b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Sch weine: 

a) Fellſchweine über 3 Zir. Lebendgew. — — 

b) vollfſleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 240300 Pfd. 

Lebend gewicht. l 84—86 105 —103 
o) vollſleiſchige der feineren Raſſen und 8 

deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. 

Lebend gewicht. 78--86 | 98-108 
d) vollflelſchige Schweine von 160—200 

Pfund Lebend gewicht 68-78 85—98 
e) vollflelſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendge wicht. 58-68 | 72—85 
N Sauen . 76-78 95—98 


Marktverlauf: Das Nindergeſchäft wickelte ſich langſam 
ab. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgaug ruhig. — Der Schweinemarkf 
verlief in guter Ware glatt, im übrigen bei ſtarkem Angebof 
in geringer Ware ganz ruhig. — Von den Rindern 
ftanden 5016 Stück auf dem öffentlichen Markte. 


L ͤũwůZ— nn ano — —k“ 
Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 751 mm 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
+ 7 Grad Celſius, niebrigſte — 0 Grad Celſius. 


inniggeliebter Mann, der 


was tiefbetrübt anzeigt 


im 19. Lebensjahre. 


Kouſin, 


Und ho 


Bekanntmachung. 
m Anſchluß an das Verbot, bes 
treffend Verwendung von Nen⸗ 
tealdlen und Fetten Is Herſtellung 
non Schmier⸗ und Leimfelfen, wird 
bekannt gemacht, daß die im Deut⸗ 
ſchen Arzneibuch genannten Sei⸗ 
fenpräparate Sapo kalinus, Sapo 
kalinus venalie und Liquor Cresoli 
saponatus nicht unter das Ver⸗ 
bot fallen. 
Danzig den 29. Januar 1915. 


Von feiten des ſtellvertretenden 
Generalkommandos. 
Der 5 des Stabes. 
Unterſchriſt. 


Dserftleutnant, 


Nach Gottes Ratſchluß ſtarb in Borzymow 
am 2. Januar 1915 den Heldentod für König 
und Vaterland, unſer innigſtgeliebter, herzens⸗ 
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Anteroffizier d. Reſ. im Gren, Regt. Ar. 5 


Lehel Bene 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 


Thorn den 15. Februar 1915. 


In tiefem Schmerze 


Gerichtsvollzieher Gerhardt 
nebſt Familie. 


Den Heldentod fürs Vaterland fand im Gefecht 
bei Scharnau am 14. und 15. November 1614 mein 


Maurer 


‚Hermann Schonach 


Jäger im Jäger⸗Bataillon 2, Erſ.⸗Abt., 


Thorn den 15. Februar 1915 


Frau Johanna Schollbach. 


Den Heldentod fürs Vaterland Net am 30. Jannar im 
Oſten unſer lieber Sohn und Bruder, 


Kriegsfreiwillige im Juftr.-Megt Nr. 21 


Fritz Kwiatkowski 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an: 
Stewken den 15. Januar 1915 


Franz Kwiatkowski und Familie. 


Du gingſt von uns mit ſchwerem Scheiden 
Und hoffteſt auf ein Wiederſehen. 

Doch größer iſt jetzt unſer Leiden, 

Da dleſes nicht mehr kann geſchehen. 
Vergebens iſt nun alles Hoffen 
Auf eine frohe Wiederkehr; 

Drum ruhe ſanft in fremder Erde! 


Am 8. Februar 1915 ſtarb 15 einer ſcweren Ver⸗ 
wundung in den Kämpfen im 
Lazarett II, Bautzen in Sachſen, unſer unvergeßlicher 
jüngſter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und 


der Kriegsfreiwillige im Inf.⸗Regt. Nr. 21 


Brune liedtke 


im Alter von 18 Jahren, 3 Monaten und 21 Tagen. 
Dieſes zeigen in tiefſter Trauer an 
Stewken den 15. Februar 1915 


Familie Ernst Liedtke 


teſt auf ein Wiederſehn. 
ER größer ift jetzt unſer Leiden, 
Da dieſes nicht mehr kann geſchehn. 
Vergebens iſt nun alles Hoffen 
Auf eine frohe Wiederkehr; 
San NE 5 in Est 2 


Du Soll von uns mit ſchwerem Scheiden, 


1 


im Alter von 36 Jahren. 


aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung von Bauarbeiten 
einſchl. Bauſtofflieferungen für die 
Herſtellung eines Durchgangs und 
ſonſtiger baulicher Veränderungen 
auf den Grundſtücken Bäckerſtraße 37 


Mittwoch den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
vor dem Termin an Herrn Büro⸗ 
direktor Moll, Rathauszimmer 19, 
abzugeben. 
Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Stadts 
bauamt eingeſehen oder von dort 


gegen Erſtattung von 2 Mark be⸗ 


zogen werden. 
Thorn den 12. Februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


olzverkauf. 


Königl. Oberförſterei Drewenz⸗ 


wald am Donnerstag den 18. Je⸗ 6 


Dften, im Reſerve⸗ 


nebſt Angehörige. 


dall Ane 
Königl. Oberförſterei Schirpitz. 
Am 19. Februar 1915, vormittags 
10 Uhr ab ſollen im Eiſenhardk⸗ 
ſchen Gaſthaus in Schirpitz, Schieß⸗ 
platz, 136 Stück Bauholz mit 72,69 fm 
Brennholz aller Sortimente aus ſämt⸗ 
lichen Schutzbezirken nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Pferdekuchen, 


belles Bierdeiniier, empfiehlt täglich 
friſch, abends 4—6 Uhr ab Lagerraum 
Graudenzerſtr., Heymann'ſcher Schuppen. 


lavon. 


bezirk Drewenz: Totalität: 


bruar d. Is. vorm. 9 Uhr im 
Ziehlke'ſchen Gaſthauſe in Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot: Schutz⸗ 
etwa 
147 Stck. Kiefern Langholz II./ IV. 
Kl. mit 124 fm, 198 rm Kiefern 
Kloben, 52 rm Kief. Knüppel. Schutz⸗ 
bez. Eichrode: Totalität: Kiefern: 
86 Sick. Laugholgz II/ IV. Kl. mit 
90 im, 186 rm Kloben Durchf. Jag. 
83 b — 400 Reiſig II. Kl. (Sigh.) 
grün, Durchf. Jag. 70 = 700 Reiſig 
II. Kl. (Stgh.) 6 und 7 m 1g (trocken), 
Schlag Jag. 76: Kiefern: = 255 rm 


Kloben, 28 rm Reif. II. Kl. (Stgh.), 


16 rm Reif. III. Kl. (Zopfſpitzen) 
und evil. Jag 23. m 1g Rollen ꝛc. 


Wir berechnen beim Einkauf von 


Butter, Käſe, 
honig und 
Marmeladen 


flür unjere i im Felde ſtehenden Truppen 


die äußerſt billigsten Preiſe. 
Zentral⸗Mollerel Thorn, 


en 9, en 195. 


Foren m 15 Tonenmarfe! 8 


aus friſch eingetroffener Ladung 


Meſſing⸗Apfelſinen, 


Dutzend 60 Pfennig bis 1.00 Matt, 


Valenzia⸗Früchte, 


Dutzend 60 und 80 Pfennig, 


Mureia⸗Blutfrüchte, 


utzend 70 Pfennig, 


uutmrangen. Sed. Jö in 8 


Mandarinen, Pfund 40 i. 


Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 
Morgen friſche 


Geefiſche, 


25 Beniner grü „Pfd. 20 
Kabliau, ee Dasſche Schollen 


empfiehlt 
5 K. Wolski, 
Stand: Fiſchmarkt. 
Morgen auf dem Wochenmarkt 
lebend friſche 


Maränen. 


N. Baruch, Graudenzerſtr. 36. 


Felles Fleiſch 


offeriert im neueröffneten Laden, Mauer⸗ 
firaße 83, ſchräg gegenüber Nicolai 


Rokihlänterei Zenker, 


Fernruf 465. 


Gestern früh 4% Uhr eus nach Ae Krankheit meine 
hier zu Beſuch weilende liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter 


Therese Murawski 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an: 


Stanislaus Murawski, 
zurzeit Offizierſtellvertreter beim Erf. Batl. d. Ref. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 21, und Kinder. 
Beuthen O. S., zurzeit Thorn den 15. Februar 1915. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. dieſes Monats 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Militär⸗Friedhofes 


Heute Nacht 117, uhr entſchlief fanft nach kurzem 
Leiden, im Alter von 88 Jahren, 


Frau Gäcilie Stirner, 


geb. Haase, 
Thorn den 13. Februar 1915. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 16. Februar, nachm. 3 Uhr, 
vom Bürger⸗Hospital aus auf dem altſtädliſchen Kirchhof ſtatt. 


und 39 haben wir einen Termin auf 


anfnatölier 


Otto Drangelattes, 
Gerberſtraße 25, gegenüber Cafe 
Kaiſerkrone. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
Jahn e 
ſchlecht Su e Öeife. 


Gebiſſe abe Gaumplatte. 


® x SSS 
Jur Anfertigung und Jende⸗ 
rung einfacher und eleganter 


Damenkleider, Slnſen u. Köce I 


empfiehlt ſich Bean F. Kow le 
Altſtädt. Markt 28, 2 


Loſe 


aut Flotten⸗Gelp⸗Lotterie, 


Hauptgewinn 75 00 0 Mark, Ziehung 
am 16. 17. und 18. Februar 1915, hat 
noch zu „30 Mk. abzugeben und empfiehlt 


Gust. Ad. Schlch Nachf., 


Elifabeihftraße 22. Breiteſtraße 27. 
8 


3 


zur ſofortigen Lieferung gibt ab 

Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗Haudels⸗ 
geſekſchaft mit beſchränkter Haftung, 
En: 8, . — 640/641. 


holzkohlen 


offeriert 


Franz Zährer. 


Junge Dame incht 
eye 


Filiale, 


ganz gleich welcher Branche. Kaution 
vorhanden. Gefl. Angebote unter X. 223 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Genmandie Bubmaderin| 


ſucht Stellung ſofort oder 1. März. 
Angebote unter J. 234 an die Ge⸗ 


Sinne der „Preſſe“. 
nges geb. Mädchen 


Su tellung als Kinderfräulein von 
fofort. Angebote unter B. 227 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen, 


welches Hausarbeit übernimmt, wünſcht 
ſoforlige Stellung als Stütze oder Kin⸗ 
derfräulein, eventl. nur während der 
Kriegszeit bei e 1 0 unter 
— 2 a. 3 lie 


L Selenangenote g 


Ka 
Inſtallateure 


bei gutem Lohn und dauernder Arbeit 
ſtellt von ſogleich ein 


F. Strehlau, 


Bau⸗Klempnerei u. 
Inſtallationsgeſchüft. 

Suche für sofort 5 tüchtige 
Fleiſchergeſellen 


bei hohem Lohn. 


Oswald Reimer, 
i Gerechteſtraße 1. 


90 ſtellt ſofort ein 


Keane 


in Thorn. 


Den 1 1 1 Seren von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Mitteilung, daß ich am hieſigen Orte, Gerechtef 


tr. 11/13, ein 


erſtklaſſiges Sarg⸗Magazin 


eröffnet habe und bitte bei vorkommenden Fällen um gütige 


Unterſtützung. 


S. Wachowiak, 


Wir ſuchen für unſere Stabei 


Aſchlermeiſter. 


EEE eee. 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung, 


C. B. Dietrich 54 Sohn, 


I Mode. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen wir |} 


zum baldigen Eintritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Lissack & Wolff, 


Thorn. 


Suche für mein Kolonialmaren«, Delis 
kateſſen⸗ und Spirituoſengeſchäft vom 


April einen 


Lehrling. 


Carl Seidel. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung von gleich oder 


ſpäter geſucht. 


— Er = et Markt 20. 


5 300 FE 175 100 aner. 5 
15 und Fahrradgeſchäß 5 


einen 1 fl si 


mit guter . 
$ W. Katafias, Thorn, 


3 Markt 24. 


Dreher, 
Stellmacher, 
Tiſchler 


ſtellt ſofort ein bei hohem Lohn 


E. Drewitz, G. M. h. H. 


Maſchiuenſabrik. 


Friſeurgehilfe 


ſofort geſucht Tomkiewiez, 
Strobandftrage 15, 3. Et. 


Sabritntbeiter, Mulſcher, 


Akheitsburſchen, Frauen 


zum Flaſchenſpülen ng Ai 
r l: 


Acbeiter 


können ſich melden. 


Mareus Henius, 


G. m. b. 


fänden 


1 Klobenholz machen 
Dom. Liſſomitz. 
nen füchligen 


Merfahrer 


ſtellt ſofort ein 


Brauerei Fischer, 


Culmer Chauſſee 82. 


Cinen Gelterfahter 


Moede, Gerechteſtraße 5. 


1 Hausdiener 


ſtellt ſofort ein 


Robert Liebchen. 
Ein 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


S. Kornblum. 


Sauberes, anſtändiges, jüngeres 


Mädchen 
für Hausarbeit von ſofort geſucht. 
. Schütze, Kloiterfiraße 8, Laden. 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden. Talſtraße 42, 3, links. 


Empfehle Wirtin, Köchin, Stuben⸗ und 
einmädchen 
Suche Mädchen vom gen 

anda Krem 


W. 
gewerbsmäßige ae le, 


Thorn, Bäckerſtr. 1 


Federvieh zucht. 
I haltsanſprüche erbittet 


Dienstag den 16. Februar: 


u Probe zum ke 


Das . — findet am 23. d. Mts. — 


EIn 


tüchtig und zuverläſſig, keine 
Anfängerin, zum Eintritt von 
ſofort oder ſpäter geſucht. An. 

b 05 schriftlich unter Nennung; 
der Gehaltsanſprüche. 


Oskar Klammer, 
Gaherad-eobhandhng. 3 


welche mit 1 und Saufen. - 
weſen gut vertraut ift, wird von 
1. März geſucht. 87 
155 Angebote unter E. 230 an 
die el der „Preſſe“. : 


— £ — . —— 
Sud zum 1. 4. it siert 


t f alte 


25—30 Jahre alt, evangellſch, erfahren 
in feiner Küche, Backen, Einmachen und 
Zeugniſſe, Bild und Ge⸗ 


Frau John, 
künigl. Domäne Engelsburg 


bei Mitzwalde. Kreis Graudenz Wpr⸗ 


Schloſſer, f 


Suche von jofort eine zuverläſſige 


Berlinerin 


= erfragen Kantine Sakobsbaradie. 


jet hellrot ſeidenes 
Sofa u. zwei Seſſel, echt mahagoni Damen⸗ 


Fortzugsh. z. 
ſchreibtiſch, Beitgeſt. mit Matratzen, 
Betten, Kinderſchlitten, Schaukelpferd, 
Flurgarderobe, mehrere Gaskronen, Gas⸗ 
kocher, Aufwaſchtiſch, Zivilauzüge, faſt 
neuer Smoking, Ulfter u. v. a. Zu erfr. 
Bismarckſtr. 1. part tägl. v. 9—3 Uhr. 


3 


fahr. ware Stute 


als Reltpferde geeignet, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


1 mod. Schankaiten, 


leere Oelfäſſer, Kiſten u. Ballons verk. 
Anker: — m... 12]14 


RER Une , 
Culmerſtraße, Balkon, 4 1155 und 


reicher Zubehör vom 1. 4. 15 zu verm. 
A. W. Mettner, Buchhandlung: 


Eine 9e 4e l. J⸗Jimerwoh nan 
mit Zentralheizung, Bad, Ba Licht 
und ſonſtigem Zubehör, vom 1. 4. oder 
ſogleich zu vermieten. 

. Sodtke, Mellienſtraße 62. 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör, ſowie 
kleiner Vorgarten für 220 Mark aufs 


Jahr vom 1. 4. 15 zu vermieten. 


Frau Kather, Rayonitraße 6. 


Gut möbl. Zimmer, 


Gas, ſep. Eingang, 1. Et, zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 22, 1. Ecke Helligegeiſtſtr. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimet 


zu vermieten, gegenüber Au 
Grabenſtraße 32, 1. 


Möbl. ohn und Schlafzimmer 
nebſt Burſchengelaß von fofort zu Der“ 
mieten. Tuchmacherſtraße 26, part. 
Ml. Jim. m. Benf.z.v. Culmeritr. L 1. 


Schlafſtellen 


mit Betten, Heizung und Licht, 3,50 a 
die Woche, zu haben. Tuchmacherſtr. 6,2. 


Lehrerwilwe ſucht 


2a erwog. 


zum 1. April. Angeb. unter K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Eine schwarze, nie Sum 


von Ede la bis Bahnhof S 
ſtraße verloven. Ingalt ungefähr d 195 
Ehrlicher Finder wird gebeten, dieſe 15 
gegen hohe Belohnung in der Geſchũ 


ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 2 
Hirzu zweites Blatt. 


Surg - Magazin 


— ——— — ä : ä —— 
— —ẽ ä — — — — 


Ar. 39. 


DDr EEE EEE ZELEENN 


Unterſtützung von 


Familien in den 
Dienſt eingetretener Mannſchaſten. 


In Erweiterung der unter dem 1. November 


und 2. Dezember v. Is. erlaſſenen Ausführungs⸗ 


beſtimmungen zum Geſetz, betreffend die Unter⸗ 
ſtützung von Familien in den 18800 eingetretener 
Mannſchaften vom 28. Februar 1888/4. Auguſt 1914, 
t vom Miniſter des Innern im Einvperſtändnis 
mit dem Reichskanzler folgendes angeordnet 
worden: 

1) Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſind von 


der Gewährung von Familienunterſtützungen aus⸗ 


geſchloſſen die Familien derjenigen Mannſchaften, 
die in Erfüllung ihrer aktiven Dienſtpflicht ſich be⸗ 
finden. In Zukunft ſollen auch anſpruchsberechtigt 
ſein die Ehefrauen und die ehelichen und den ehe⸗ 
lichen geſetzlich gleichſtehenden Kinder unter 


15 Jahren, ſowie die unehelichen Kinder derjenigen 


e die zurzeit ihre aktive Dienſtpflicht 
erfüllen. 

2) Gemäß Ziffer 2 des Runderlaſſes vom 2. De⸗ 
zember 1914 ſollen den Angehörigen aller der⸗ 
jenigen Mannſchaften, die infolge der kriegeriſchen 
Ereigniſſe nicht mehr in der Lage waren, in die 
Heimat zurückzukehren, Unterſtützungen gewährt 
werden, ſofern glaubhaft gemacht wird, daß die 
Mannſchaften als Gefangene im feindlichen Aus⸗ 
lande zurückgehalten werden, wobei kein Anterſchied 
zu machen iſt, ob ſie vom Feinde als Kriegs⸗ oder 
Ziwilgefangene behandelt werden. 

Den Angehörigen dieſer Mannſchaften find in 
Zukunft gleichzuſtellen die Familien aller der⸗ 
jenigen im wehrpflichtigen Alter ſtehenden männ⸗ 
lichen Perſonen, die ſich im neutralen Auslande 
aufhalten und infolge von feindlichen Maßnahmen 
nicht imſtande waren, ins Inland zurückzukehren, 
ſowie die von den Feinden verſchleppten, im wehr⸗ 
pflichtigen Alter ſtehenden Mannſchaften. 

3) Der Abſatz 2, Ziffer 2 des erwähnten Erlaſſes 
iſt dahin zu ergänzen, daß hinter die Worte „im 
Auslande“ die Worte „oder in einem Schutzgebiete“ 
einzuſchalten ſind. 

4) Die ſchuldlos geſchiedene Ehefrau, der nach 
§ 1578 B. G.⸗B. der Mann den Unterhalt zu ge⸗ 
währen verpflichtet iſt, iſt unter den übrigen Vor⸗ 
ausſetzungen in Zukunft zu unterſtützen. 

5) Die nicht militäriſch ausgebildeten, gemäß 
§ 32, Ziffer 2 der Wehrordnung wegen bürgerlicher 
Verhältniſſe, insbeſondere als die einzigen Er⸗ 
nährer hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geſchwiſter oder nach § 99, Ziffer 2 
a. a. O. zurückgeſtellten, aber ſpäter einberufenen 
Mannſchaften erfüllen ihre geſetzliche aktive Dienſt⸗ 
pflicht; die Anterſtützung ihrer Angehörigen kann 
mur in der in Ziffer 1 vorgeſehenen Beſchränkung 
erfolgen. 

Das gleiche gilt hinſichtlich der nicht reklamier⸗ 
ten, beim Kriegserſatzgeſchäft ausgehobenen und 
ſpäter eingeſtellten militärpflichtigen Mannſchaften. 

6) Diejenigen Mannſchaften, die auf Reklama⸗ 
tionen vorzeitig entlaſſen worden und militäriſch 
ausgebildet jind 1 . § 82, 5c), treten 
gemäß 8 14, Ziffer 4 der Heerordnung zur Reſerve 
über. Falls dieſe Mannſchaften in den Heeresdienſt 
eintreten, iſt den Angehörigen die reichsgeſetzliche 
Unterſtützung zu gewähren. 0 

7) Von verſchiedenen Seiten ſind Zweifel dar⸗ 
über erhoben worden, ob der der Prüfung der Be⸗ 
dürftigkeit innerhalb der in § 2, Abſ. la a. a. O. 
genannten Gruppe von Perſonen unterſchieden, d. h. 


Briefe vom Kriegsſchauplatz in Polen. 
Von Ad. Zimmermann, Kriegsberichterſtatter. 
Nachbruck, auch auszugsweiſe verboten.) 
Lodz, 8. Februar. 
Der Kaiſer in Polen. \ 


200 Werft rund ſind es von der preußiſchen 
Grenze bei Kaliſch bis Warſchau. Das entſpricht 
rund ebenſo viel Kilometern. Und 60 Werſt von 
Warſchau, etwa 10 oder 12 Kilometer hinter unſe⸗ 
rer vorderſten Stellung an dieſem Punkte, auf dem 
halben Wege zwiſchen Lowicz und unſeren Schützen⸗ 
gräben, hat der Kaiſer geſtern der Armee Macken⸗ 
ſen einen Beſuch abgeſtattet. Seit dem Feldzug 
von 1656, alſo ſeit dem Großen Kurfürſten, iſt es 
meines Wiſſens das erſtemal, daß ein Hohenzoller, 
und ſicher das erſtemal, daß der regierende Hohen⸗ 
zoller als Feind den Boden des ehemaligen Zar⸗ 
tums Polen überſchritten hat. Damals kam er als 
brandenburgiſcher Markgraf, geſtern als deutſcher 
Kaiſer. Der Tag wird nicht vergeſſen werden, ob 
nun eine neue Schlacht bei Warſchau zu dem gehört, 
was dieſer Feldzug uns noch bringen wird, oder 
nicht. 

Der Kaiſer traf des Morgens 8% Uhr in Lodz 
ein und fuhr im Auto über Lowicz zur Front. Von 
den Vorbereitungen für ſeinen Beſuch hatte, ſehr 
angebrachter Weiſe, die Einwohnerſchaft nicht das 
mindeſte erfahren. Die Lodzer waren denn auch 


wohl nicht wenig erſtaunt, als frühmorgens ihre: 


Friedrichſtraße, die Petrikowka, für jeden Verkehr 
hermetiſch abgeſperrt war. Kein Fenſter durfte ge⸗ 
öffnet werden; von 8 Uhr an ſah man in der ge⸗ 
nannten endlos langen Hauptverkehrsader der 
Stadt nur noch Landſturmdoppelpoſten mit aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr, die die Straßenübergänge 
bewachten, Patrouillen der Jäger zu Pferde, die 
langſam auf und ab ritten, deutſche Kriminalbe⸗ 
amte und Lodzer Milizianten, d. h, Angehörige der 
Lodzer Bürgerpolizei, die als ſolche an einer gelben, 
der der Kriegsberichterſtatter leider fatal ähnlichen 
Armbinde, kenntlich ſind. Die Straße war in be⸗ 
merkenswertem Gegenſatz zu ihrer Verfaſſung bei 


die Anterſtützung für die Frau verſagt, für alle 
oder einige Kinder aber gewährt werden kann. 
Eine ſolche Unterscheidung iſt nicht gerechtfertigt, 
da das Geſetz die Familien mindeſtens in der Zu⸗ 
ſammenfaſſung der in § 2, Abſ. 1a a. a. O. beze ich⸗ 
neten Perſonen als eine Einheit . 
Für die Erſtattung der nach dieſen Beſtimmun⸗ 
gen gemachten Bewilligungen in Dube der in 8 5 
a. a. O. feſtgeſetzten Mindeſtſätze durch das Reich, 
und zwar vom 1. Januar 1915 ab, wird Sorge 
getragen werden. 
Die Tatſache, daß in einzelnen Fällen Ange⸗ 
A von eingezogenen Mannſchaften von ihren 
ufenthaltsgemeinden armenrechtlich unterſtützt 
worde ſind, gibt dem Miniſter des Innern Ver⸗ 
anlaſſung, bei dieſer 10 erneut darauf 
hinzuweiſen ah ein ſolches Verfahren mit den 
gesetzlichen Vorf hriften im Widerſpruch ſteht. Aus 
dem Umſtande, daß das Geſetz Mindeſtbeträge feſt⸗ 
geſetzt hat, kann nicht geſchloſſen werden, daß die 
Lieferungsvenbände durch Bewilligung der Mindeſt⸗ 
beträge weiterer Verpflichtungen überhoben ſeien. 
Dieſe Beiträge ſtellen lediglich eine untere Grenge 
dar, unter die nicht hinadgegangen werden h 
und find maßgebend für die 10 81 der 
Lieferungsverbände an das Reich. Die Verp 55 
tung, in Fällen des Bedürfniſſes das über dieſe 
Beträge hinaus Erforderliche zu verabreichen, 
beſteht daneben. Es muß alfo unter allen Um⸗ 
ſtänden jeder Familie oder ſonſtigen Anſpruchs⸗ 
berechtigten, deren Bedürftigkeit feſtgeſtellt iſt, für 
die Dauer der Bedürftigkeit das zum angemeſſenen 
Lebensunterhalt Erforderliche gewährt werden. 
Dabei iſt jede Engherzigkeit in der üfung der 
Bedürftigkeit zu vermeiden und namentlich davon 
abaufehen, etwa die Grundſätze der Armenpflege 
anzuwenden. Wie auf der einen Seite erwartet 
werden muß, daß die Angehörigen der Kriegsteil⸗ 
nehmer ihrerſeits nach Kräften bemüht ſind, jede 
Ausbeutung der Verpflich Lieferungs⸗ 
verbände zu vermeiden, jo muß andererſeits von 
dem letzteren niemals aus dem Auge ters wer⸗ 
den, daß es ſich bei Erfüllung ihrer Unterſtützungs⸗ 
tätigkeit darum handelt, in dem vor dem Feinde 
ſtehenden bisherigen Ernährer ſeiner Familie oder 
ſonſtigen Angehörigen die ſichere Zuperſicht lebendig 
u erhalten, daß während ſeiner ei ſeine 
familie vor jeder Not bewahrt bleibt. Nicht ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint ſonach die Ablehnung einer 
Unterftügung unter Hinweis auf die AUnterhalts⸗ 
pflicht einer anderen nach Karge de Recht in⸗ 
betracht kommenden, zur Erfüllung dieſer Pflicht 
aber nicht bereiten Perſon, oder die Nötigung zum 
Verbrauch gemachter Erſparniſſe; bei dieſen können 
lediglich die Zinſen inbetracht gezogen werden. Auf 
der anderen Seite wird eine Anterſtützung nicht er⸗ 
forderlich ſein in Fällen, wo den Famflien frei⸗ 
willige Zuwendungen von den bisherigen Arbeit⸗ 
gebenr in ausreichender Höhe, bei landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitern z. B. Depubat und Lohn, weiter 
gewährt werden, oder wo es der Frau gelungen iſt, 
Ah ausreichenden Arbeitsverdienſt ſelbſt zu er⸗ 
werben. 


Die Gewinnung der zur Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtungen erforderlichen Mittel iſt den Liefe⸗ 
rungsverbänden in der verſchiedenſten Art möglich 
gemacht. Der Miniſter verweiſt in dieſer Beziehung 
auf den ihnen eröffneten Wechſelkredit, der durch 
Runderlaß vom 11. Januar weſentlich erweitert 
worden iſt, ferner auf den durch den denten Beiden 
Reichshaushaltsetat für 1914 bereitgeſtellten rag 


feierlichen Gelegenheiten vor dem Einzug der Deut⸗ 
ſchen, ſelbſtverſtändlich ſpiegelblank, es war Sand 
geſtreut, die Sonne ſchien, und der Himmel war 
klar und blau. Denn es war ein wunderſchöner, 
wenn auch bitter kalter Wintertag. Und die Sonn⸗ 
tagsglocken läuteten. 

Die Lodzer ſind an die Abſperrung der Petri⸗ 
kowka von den Ruſſen her gewöhnt, aber ſie wiſſen 
auch, daß, wenn ſie vorgenommen wird, es etwas 
zu bedeuten hat. Das letztemal iſt es zu ihr ge⸗ 
kommen, als die Ruſſen ihren Abzug vorbereiteten. 
Damals lag die Straße auch ſo ſtill und einſam da, 
nur noch nicht ſo ſauber wie geſtern. Außerdem 
war es am Abend, und ſtatt der Jäger zu Pferde, 
der Landſturmmänner, unſerer Kriminalbeamten 
und den Milizianten taten Koſaken mit der Nagaika 
den Ordnungsdienſt. In der Nacht fuhr dann Ar⸗ 
tillerie und fuhren Kolonnen mit ſtrohumwickelten 
Rädern in endloſem Zuge durch ſie hindurch, und 
zum Schluß marſchierte Bataillon um Bataillon ab. 
Kein Wunder, daß geſtern ſofort das Gerücht in Um⸗ 
lauf war, auch diesmal bereite etwas ähnliches 
ſich vor. Nur daß diesmal die Sieger von damals 
die Abziehenden ſein ſollten! Daran, daß der 
deutſche Kaiſer durch Lodz kommen würde, dachte 
kein Menſch. Die Ruſſenfreunde freuten ſich, die 
polniſchen Juden aber waren ſehr in Sorge. 

überall ſah man ihr Gewimmel und ihre un⸗ 
ruhigen Augen voller Angſt und Spannung hinter 
den Scheiben. Was ſie ſahen, war etwas ganz 
anderes, als ſie erwarteten. Um 8% Uhr rollte ein 
ſchier endloſer Zug von Automobilen nordwärts 
aus der Stadt hinaus. Geſchloſſene und offene 
durcheinander; ein geſchloſſenes gleich vorn an der 
Spitze. In ihnen allen der Glanz der Uniform, 
ſoweit ihn Pelze, Decken und Kopfhüllen zur Gel⸗ 
tung kommen ließen, ohne daß man ihre Träger im 
einzelnen erkennen konnte, und ganz hinten auch 
noch ein paar Zivilperſonen, die Kolonne der 
Kriegsberichterſtatter. Die war als ſolche bekannt; 
und nun hieß es: nein, die Deutſchen ziehen nicht 
ab, ſie ſind im Vorrücken, eine Hauptſchlacht iſt im 
Gange, der Durchbruch auf Warſchau ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. 


Thorn, Dienstag den 16. Februar 1915. 


(Zweites Blatt.) 
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Etwas anderes kann dieſem Maſſen⸗ ſchar. 


* 


von 200 Millionen und die daneben in Ausſicht 
geſtellte ene Unterſtützun die Wagen 
auch zur Gewährung von freiwilligen Zuſchüſſen zu 
den geſetzlichen Mindeſtſätzen dienen ollen. Der 
Miniſter macht fende darauf aufmerkſam, daß 
durch zuſammenfaſſende Organiſation der Organe 
der freiwilligen Liebestätigkeit, wie des Roten 
Kreuzes, des Vaterländiſchen Frauenpereins und 
der nationalen Frauenhilfe unter Leitung des 
Lieferungsverbandes reichliche Mittel zur Aus⸗ 
dehnung der Unterſtützungstätigkett gewonnen wer⸗ 
den können. Es ſteht auch nichts im Wege, daß bei 
weniger leiſtungsfähtgen Lieferungsverbänden die 
einzelnen Gemeinden mit ihren Mitteln helfend 
einſpringen. Dieſe Hilfe darf aber niemals als 
Armenunterſtützung behandelt und von dem unter⸗ 
ſtützungspflichtigen Armenverband zurückgefordert 
werden, ſondern iſt ſtets als Leiſtung der Kriegs⸗ 
wohlfahr spflege anzufehen. Nichts würde dem 
Geiſte der Familienunterſtützungsgeſetze mehr wider⸗ 
ſprechen, als wenn Anterſtützungen, die von Ge⸗ 
meinden ergänzend zugebilligt werden, zu einer 
i Entrechtung des Familienhauptes führen 
würden. 

Der Miniſter gibt ſich der Erwartung hin, daß 
die Lieſerungsverbände, wie fie dies im großen 
sangen bereits bisher in durchaus aneriennens- 
werber Weiſe getan haben, auch in Zukunft nach 
vorſtehenden Grundfätzen verfahren und gerne dazu 
beitragen, die Kampfesfreudigkeit unſerer Vater⸗ 
landsverteidiger zu erhalten. 


Verordnung über den verkehr mit 
Zucker und Juckerprodukten. 


Dar Bundesrat hat am Donnerstag eine 
Verordnung über den Verkehr mit Zucker und eine 
Verordnung über zuckerhaltige Futtermittel verab⸗ 
ſchtedet. Nach der erſteren darf über Roh zucker 
aus dem laufenden und aus früheren Betriebs⸗ 
jahren, der ſich unter Steuerkontrolle befindet, nur 
nach näherer Beſtimmung des Reichskanzlers ver⸗ 
f t werden. Der Bedarf der Raffinerien wird 
ichergeſtellt; der Reichskanzler beſtimmt, wieviel 
Zucker die einzelne Rohzuckerfabrik an die einzelne 
Raffinerie zu liefern hat. Dieſe Sen wird 
vorausſichtlich einer unter Aufſicht des Neichs⸗ 
tanglers verbleibenden Verteilungsſtelle 
übertragen werden, in der die Rohzuckerfabriken 
und die Raffinerien vertreten find. Die laufenden 
Verträge über Lieferung von Rohzucker an die 
Raffinerien müſſen weiter erfüllt werden. Die 
Preiſe bleiben dieſelben, wie ſie in der Verordnung 
vom 31. Oktober 1914 feſtgelegt ſind. 

Durch § 1 der Verordnung über zuckerhaltige 
Futtermittel wird der Bezugs vereinigung 
der deutſchen Landwirte zu Berlin W. 35, 
Karlsbad 16, das Vertriebsmonopol für 
zuckerhaltige Futtermittel vom 15. März 1915 ab 
gegeben, und zwar auch inſoweit, als über die 
Futtermittel Lieferungsverträge abgeſchloſſen und 
nach dem 14. März 1915 zu erfüllen ſind. Die Be⸗ 
zugsvereinigung gibt die Futteimittel nur an Kom⸗ 
munalwerbände oder an beſondere, vom Reichs⸗ 


kanzler 8. beſtimmende Stellen ab. Der Schlüſſel 
für die Verteilung wird von dem Reichskanzler be⸗ 


ſtimmt. Es iſt in Ausſicht genommen, zu dieſem 
Zwecke Sach verſtändige aus den Kreiſen der 
99 des Handels und Gewerbes zu 
hören. elafje und Zuckernachprodukte 
ſind nach Maßgabe des $ 3 auf Verlangen der Be⸗ 


transport von Offizieren zur Front unmöglich zu⸗ 
grunde liegen. 

Während die Lodzer ſich ſo den Kopf zerbrachen, 
ging die Kaiſerfahrt gen Lowicz draußen vor 
ſich. Sie wird allen, die an ihr teilnehmen durften, 
um deſſen, was in ihr lag, willen, unvergeßlich ſein. 
Totenſtill die Straße, bis man aus dem Vorortge⸗ 
biet von Lodz heraus war. In regelmäßigem Ab⸗ 
ſtand immer wieder nur die Landſturmpoſten mit 
angefaßtem Gewehr; und ſtramm ſalutierend die 
Jäger. Die zerſchoſſenen Häuſer der Lodzer Außen⸗ 
zone dann; und von da an rechts vom Wege und 
links auch die ſchlichten Holzkreuze derer, die hier, 
Freund oder Feind, in den Novembertagen des ver⸗ 
gangenen Jahres für ihren Kaiſer und ihr Vater⸗ 


land ihr Leben gelaſſen haben, und nun ſtill unter 


dem Schnee hier am Wege ſchlummern. Nicht die 
einzigen braven Soldaten ſind es, deren Gebein 
hier der Boden deckt. Nur, daß ſie wenigſtens von 
Kameradenhand anſtändig in die Erde gebettet 
worden ſind, während nie auch nur der leiſeſte 
Anſatz zu einem Hügel ſich dort gewölbt hat, wo 
jene damals der Tod ereilte. Dahin ſind ſie und 
vergeſſen; das abergläubiſche Volk hier aber hört 
noch heute ihre Geiſter an verrufener Stelle beim 
Heulen des Sturmes Zwieſprache haltend, und ſieht 
ſie bei Nacht und Nebel umherziehen. Denn auch 
auf dieſer Straße iſt der Heerbann des großen Er⸗ 
oberers, deſſen gewaltiges Planen die natürlichen 
Lebensbedingungen moskowitiſchen Bodens nicht 
richtig eingeſchätzt hatte, gen Oſten vorgedrungen, 
und auch auf ihr haben ſeine Trümmer dann bei 
ihrem Zurückfluten den letzten Reſt erhalten. Weit⸗ 
hin glitzert die Ebene ſchneeweiß in der Winter⸗ 
ſonne, und geſchäftig haſten die Wägelchen dahin, 
deren ſchier endloſe Kette den erſten deutſchen Kaiſer 
trägt, der je eine Heerfahrt unternommen gegen 
das Slawentum des ruſſiſchen Oſtens. Vorüber an 
Zgierz geht es. Vorüber an Strykow, wo eine 
deutſche Granate die ruſſiſchen Generalſtabsoffiziere 
ſo brillant vom Kirchtum herunter gefegt, vorüber 
an den Trümmern von Bratoszewice, und hindurch 
durch Glowno mit ſeiner papageienbunten Bauern⸗ 
Unterwegs ſieht man ab und zu ein paar 


zugsvereinigung zu liefern. Auch die Rohzucker⸗ 
abriken müſſen nach näherer Beſtimmung des 
eichskanzlers einen Anteil ihres Erſtprodukkes an 
die Bezugswereinigung abgeben. Ebenſo müſſen 
diejenigen Perſonen, welche zuckerhaltige Futter⸗ 
mitbel im Betriebe ihres Gewerbes herſtellen oder 
mit ſolchen handeln, ſie der Bezugsvereinigung auf 
Verlangen überlaſſen. Der von der Bezugs⸗ 
vereinigung zu zahlende Ubernahmepreis darf 
für das Kilogramm⸗Prozent Zucker im Rohzucker 
und in den Nachprodukten 22,2 Pfg., in der Melaſſe 
16 Pfg. ab Verladeſtelle der Fabrik oder ab Lager 
frei Wagen ohne Verpackung nicht überſteigen. Im 
vergällten Zucker erhöht ſich der Preis für das 
Kilogramm⸗Prozent Zucker um 1 Pfg., in Melaſſe⸗ 
Miſchfutter um 12 Pfg. bei Miſchung mit Stroh⸗ 
häckſel und um 5 Pfg. bei Miſchung mit Torfmull. 
Beim Verkaufe der Futtermittel an die Verbraucher 
iſt nur ein Preisaufſchlag bis zu 7 vom Hundert 
zuläſſig. Abgeſehen von einer Vermittelungs⸗ 
vergütung von 2 vom Tauſend wird der von 
der ugswereinigung erzielte Reingewinn im 
Intereſſe der Futterverbraucher verwendet. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 10. Februar. (Ein ſchwerer 
Straßenunfall) durch Zufammenſtoß zwiſchen einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn und einem 
Laſtwagen ereignete ſich geſtern gegen Abend in der 
Marienwerderſtraße. Der Zusammenprall des in 
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens mit 
dem Lastwagen war fo ſtark, daß der Kutſcher und 
deſſen gjähriger Sohn auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
ſchleudert wurden. Der Kutſcher erlitt ſchwere Ver⸗ 

ngen, während der Junge mit leichteren Ver: 
letzungen davonkam. Beide Wagen wurden ſtark 
beſchädigt. 

e Freyſtadt, 14. Februar. (Das Eiſerne Kreuz 
Schulſparkaſſe.) Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe har 
Unteroffizier Auguſt Bahr (12. Ulanen⸗Regiment) 
aus Pofilge erhalten. — Nach dem Jahresberichte 
der nach dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Syſtem von 
Rektor Wellmer verwalteten hieſigen S 
welche bis vor kurzer Zeit die einzige Schulſparkaſſe 
im Dt. Eylauer Kreisſchulinſpektionsbezirke war, 
find im vergangenen Jahre von den ſparenden Kin⸗ 
dern nur 490 Mark eingezahlt worden Zurück⸗ 
Nee wurden in dem Jahre 1502 Mark. Die 

tiegslage machte ſich recht fühlbar. Seit dem 
Beſtehen der Kalle ſind ungefähr 10 000 Mark von 
den ſparenden Kindern eingezahlt worden, wovon 
7800 Mark zurückgezahlt ſind. Der Kaſſenvorſtand 


iſt die Schuldeputation. 

Danzig, 12. Februar. (Die Nutzbarmachung der 
Küchenabfälle) für die Volksernährung iſt in 
Danzig in die Wege geleitet. Die in den Haus⸗ 
haltungen geſammelten Abfälle (es beſteht die 
Verpflichtung, dieſe zu ſammeln) ſollen in Zwiſchen⸗ 
räumen von etwa drei Tagen abgeholt werden. 
Die Abholung erfolgt durch den Molkereibeſitzer 
Friedrich Dohm, mit dem der Magiſtrat ein Ab⸗ 
kommen getroffen hat. Einen beſonderen Wert 
erhält das Abkommen dadurch, daß der Anter⸗ 
nehmer ſich verpflichtet hat, in weſtpreußiſchen Mol⸗ 
kereien, die er zur Verſorgung von Danzig mit 
Milch und Molkerei⸗Erzeugniſſen gepachtet hat, ſo⸗ 
viel Schweine zu mäſten, als er mit den in Danzig 
angeſammelten Nahrungsmittelabfällen füttern 
kann, und die ſchlachtreifen Schweine nur auf dem 
Danziger Markt zum Verkauf zu ſtellen. 


— 
Landſturmleute oder Juden am Wege; ſonſt iſt, von 
den deutſchen Kolonnen abgeſehen, alles einſam. 
Wo Kolonnen raſten, ſind dieſe ſauber aufgefahren, 
und die Mannſchaft iſt mit Front auf unſeren Zug 
hin am Wege angetreten. In Glowno iſt's leben⸗ 
diger; die Bauern gehen zur Kirche; und weiter 
ſieht man die Weiber in ihren buntgeſtreiften gold⸗ 
gelben Röcken und Kopftüchern, auf die ſie ſo ſtolz 
ſind, über die verſchneiten Felder herbeiziehen. Die 
Türme der Lowiczer Kollegiatkirche erſcheinen am 
Horizont, und dann geht es durch die wohlbekannte 
Stadt hindurch. Die Truppen, die augenblicklich 
dort liegen oder Halt gemacht haben, bilden am 
Wege Spalier; lauter vertraute Geſichter! Gleich 
am Eingang haben die Herren von der Etappen⸗ 
kommandantur Aufſtellung genommen, an ihrer 
Spitze die martialiſche Erſcheinung des Komman⸗ 
deurs, und am Ausgang, wo die Landſtraße den 
Schienenweg kreuzt, als Hauptmann der Garde⸗ 
füſiliere der Bahnhofskommandeur, ſonſt Direktor 
der königlichen Schauſpiele in Berlin. Noch ein 
Dutzend Kilometer verſchlingt der Wagen, und wir 
ſind am Ziel, einem vornehmen polniſchen Herren⸗ 
ſitz, in deſſen Park der Feldgottesdienſt ſtattfinden 
und der Kaiſer die Truppen begrüßen ſoll. 

Noch iſt er ſelbſt nicht da. Denn die Spitze unſe⸗ 
rer Automobilkavalkade mit dem geſchloſſenen 
Wagen, der ihn am Bahnhof von Lodz aufgenom⸗ 
men, iſt einſtweilen weitergerollt zu einem Nachbar⸗ 
korps. In einer Stunde will der Kaiſer zurück ſein. 
So haben wir Zeit, das Schlößchen mit ſeiner vor⸗ 
nehmen altertümlichen Einrichtung zu beſichtigen 
und uns an dem offenen Kamin der Halle zu wär⸗ 
men. Gar gaſtlich iſt die Stätte; die Verführung, 
die Seſſel näher zu ſchieben und ſich zu traulichem 
Geplauder an dem Herdfeuer niederzulaſſen, iſt 
groß, und die beiden koſtbaren Rüſtungen, die ge⸗ 
ſpreizt rechts und links des Kamins ſtehen, würden 
ja wohl nicht allzu indiskrete Hörer abgeben. Doch 
nicht alle Beſitzer des Schloſſes ſcheinen für ſolch 
behagliches Verweilen geweſen zu ſein. Die eigen⸗ 
tümlich niederen, altertümlichen Bänke an den 
Wänden der Halle wenigſtens zeigen die merkwür⸗ 
dige Inſchrift: „Ne sedeas sed eas“, „Setze dich 


—— 


— 


— ea 


Eiſerne Kreuz erſter ‚Klafje, verliehen hat. 


Naſtenburg, 11. Februar. (Unſer Stadtälteſter, 
Herr Rudolf Lentz,) hat fein Amt als Beigeordneter | 
und Stellvertreter des Bürgermeiſters wegen hohen 
Alters und Kränklichkeit niedergelegt. Lentz 
iſt faſt 75 Jahre alt. Er war 16 Jahre lang Mit⸗ 
fabrik dann alleiniger Eigentümer der Maſchinen⸗ 
fabrik und Eisengießerei auf der Freiheit. Im 
vorigen Herbſt hatte er ſein 50jähriges Geſchäfts⸗ 
A feiern können. Seit 42 Jahren gehört er 
| ſtädtiſchen Verwaltung an. Zunächſt war er 
18 Jahre lang Stadtverordneter, dann ſeit 1891 
Magiſtratsmitglied. Die vielerlei Aufregungen 
der letzten Zeit: Flucht nach Lauenburg in Pom⸗ 
mern, Verluſt der Gattin und eines alten Nachbarn 
und Freundes, haben Herrn Lentz ſtark angegriffen. 
Die Neuwahl eines Beigeordneben hat der 
et bis nach Beendigung des Krieges aus⸗ 
geſetzt. 

Lötzen, 10. Februat. (In der Sitzung der 
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung) gab Bür⸗ 
germeiſter Schmidt ein anſchauliches Bild von dem 
Stadthaushalt, wie er ſich während der Kriegszeit 
gestaltet habe. Er biete wenig Evyfreuliches. An 
Gemeindeſteuern R eingehen 174000 Mark, 
eingegangen ſi is jetzt 80 500 Mark; zu erwar⸗ 
ten ſind noch ungefähr 40 000 Mark. Am empfind⸗ 
lichſten treffe die Stadtkaſſe, daß die werbenden 
Anlagen, wie die Gasanſtalt und das Waſſerwerk, 


vollständig verſagen. Beide brachten bisher einen 


gang erheblichen Überſchuß; jetzt erforderten ſie 
noch einen Zuſchuß. Einen Stadthaushaltsetat für 
das Jahr 1915 aufzuſtellen, ſei geradezu unmöglich. 
Der Magiſtrat empfehle daher der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, für dieſes Jahr auf Grundlage 
des vorjährigen Etats zu ee und auch Die 
Steuerzuſchläge wie bisher zu belaſſen; ſollten ſie 
dem wirklichen Bodürfnis entsprechend feitgejest 
werden, jo würden ſie eine umerhör.e Höhe erreichen. 
Gumbinnen, 11. Februar. (Reges Leben und 
Treiben) herrſcht ſeit geſtern Mittag in unſerer 
Stadt, trotzdem, jo ſchreibt die „Preuß'iſch⸗Litauiſche 
Zeitung“, ſeit vorgeſtern in nicht allzu großer 
Ferne die Kanonen heftig donnorten, Maſchinen⸗ 
ewehre und Gewehre ununterbrochen knatterten. 
ehrere Trupps von gefangenen Ruſſon wurden 
in den späteren Nachmittagsſtunden in die Stadt 
gebracht, weitere folgten im Laufe des Abends und 
in der Nacht. Auch heute Morgen bewegten ſich 
Gefangenentransporte durch die Stadt. — Die Ein⸗ 
wohnerſchaft Gum binnens, ſoweit ſie zum Zivil 
gehört, iſt noch immer jehr ſpärlich in unſeren 
auern vertreten. Bei einer neulich erfolgten 
Zählung der ortsanweſenden Bevölkerung wurde 
feſtgeſtellt, daß unſere i 000 ungefähr 
4000 Perſonen beträgt, in die über 1000 lüchtlinge 
aus unſerem und anderen Kreiſen eingeſchloſſen 
find. Da die Einwohnerzahl Gumbinnens ſonſt 
egen 13 000 (ausſchließlich Militär) bebrägt, ſo 
ehlen noch gegen 10 000 Perſonen an der vollen 
Zahl. Die Volksschule beſuchen gegenwärtig über 
450 Kinder; es iſt daher anzunehmen, daß der 
größte Teil der ortsanweſenden Bevölkerung den 
minderbomittelten Ständen angehört. 
Aus dem Kreiſe Labiau, 11. Februar. (Drei 
Perſonen erſtickt.) Ein Unglücksfall hat ſich 
am Montag in Popelken ereignet. In dem 
B. ſchen Geſchäfte lagen 14 Arbeiter in Quartier. 
Da die Wohnung vor ihrer Rückkehr von der Arbeit 
nicht geheizt wurde, mußten es die Arbeiter ſelber 
tun. Die Handhabung des am Ofen befindlichen 
Ofenrohres nebſt Klappe war jedoch den Ober ⸗ 
ländern“ nicht genau bekannt. Nach Schließung 
der Klappe waren ſie zur Ruhe gegangen. Mor⸗ 
gens erſchienen ſie nicht zur Arbeit. Eine ſofort 
vorgenommene Neviſion ergab, daß alle vier» 
ehn Arbeiter beſinnungslos waren. 
Der ſofort herbeigerufone Arzt von Mehlauken, 
eine Krankenſchweſter und andere Perſonen arbei⸗ 
teten lange, um die Betäub en ins Leben zurück⸗ 
Be Zumteil gelangen ihre Bemühungen) doch 
lieben drei Perſonen kot; eine liegt noch hoff⸗ 
nungslos danieder. „K. H. 3.) 
g Gneſen, 15. Februar. (Der neue Hindenburg⸗ 
Sieg. Berufung ins olkupierte Gebiet.) Die 
Siegesnachricht aus Oſtpreußen hat hier Ver⸗ 
anlaſſung zu großen palxiotiſchen Kundgebungen 
gegeben; die Jen hatte ſich, nachdem von den 
Kirchtürmen herab durch Glockengeläut die Sieges⸗ 


nicht etwa, ſondern packe dich!“ Gilt das etwa auch 
dem deutſchen Beſuch von 1915? Der Magnat, dem 
das Schloß gehört, iſt „sujet mixte“, gleich ſo vielen 
Mitgliedern des Hochadels, und Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes. Im Saal des Schlöß⸗ 
chens iſt für ein Frühſtück, das dem Kaiſer ange⸗ 
boten werden ſoll, gedeckt: ſehr einfach, zwei Teller, 
ein Sektkelch und ein anderes Weinglas. Die Kelche 
wie die Gläſer ſind ſich untereinander nicht ſehr 
ähnlich; fie ſind offenbar bei allen Stäben der Um» 
gegend zuſammengepumpt worden, und bei den Ge⸗ 
decken fehlen gegen die Enden der hufeiſenförmigen 
Tafel hin die Mundtücher. Schämig geſteht der 
Rittmeiſter, der als Hausmarſchall waltet, daß er 
die allerdings nicht mehr habe aufbringen können. 
Es wimmelt im Schloß von Offizieren. Den Dienſt 
an den Türen und in den Gängen verſehen Unter: 
offiziere aus dem Korps, denen der Kaiſer das 
Das 
Frühſtück ſoll nach dem Gottesdienſt eingenommen 
werden. 2 

Im Park haben ſich unterdeſſen die dienſtfreien 
Offiziere des Korps verſammelt. Man ſieht viele 
Bekannte unter ihnen. Auch die Abordnungen der 
Truppenteile des Korps nehmen Aufſtellung: von 
der Infanterie je eine Kompagnie aufs Regiment. 
Rings um den improvifierten Altar treten die 
Träger an. 

Der Kaiſer erſchien mit dem Generaloberſt von 
Mackenſen und ſchritt zunächſt die Front des Offi⸗ 
zierkorps und der Truppen ab. Ich habe ihn, ſeit 
er bei Beginn des Krieges vom Balkon des 
Schloſſes in Berlin zu der Menge drunten ſprach, 
nicht mehr geſehen. Einen Augenblick hatte ich den 
Eindruck, als ſei er fürchterlich grau geworden im 
Feldzug; doch nein, das war ein Irrtum, der Kopf⸗ 
ſchützer, den er bei der grimmigen Kälte trug, war 
grau, und ſo entſtand die Täuſchung. Der oberſte 
Kriegsherr ſieht ganz im Gegenteil außerordentlich 
friſch und elaſtiſch aus, wenn auch der Ernſt der 
letzten Monate aus ſeinen Zügen, und eine gewiſſe 
Bitterkeit, die ſonſt nicht darin war, beim Reden 
aus ſeiner Stimme ſpricht. Ich mußte, als ich ihn 
ſah, an die Kaiſerparade von 1895 auf dem Gan⸗ 


nachricht in dis ganze Stadt N war, um 
eine Fahne e zog unter Geſa durch 
die Straßen. Alle öffentlichen Gebäude hatten ger 
flaggt, und in den Lehranitalten fiel der Unterricht 
nach voraufgegangenen Schulſiegfeiern aus. — Als 
Mitglied der Verwal der Stadt Lodz wurde 
der e ppen von hier berufen, 
der ſeit Ausbruch des Krieges Kriegsdienſte leiſtet. 
Poſen, 12. Februar. (Brotmarten) ſollen nun⸗ 
mehr zur Regelung des Verkaufs von Mehl und 
Brot auch in Poſen eingeführt werden. Die Aus⸗ 
gabe von Brot und Mehl an die Bevölkerung ſoll 
vom 18. Februar an nur noch gegen Brotmarken 
erfolgen. Für die Verausgabung diefer Brot⸗ 
marken iſt die Stadt in 26 Bezirke eingeteilt. 
Sämtliche Haushaltungsvorſtände haben die Zahl 
der zu ihrem Hausſtande gehörenden Perſonen an⸗ 
eben. Die Angaben werden in eine Familien⸗ 
arte aufgenommen, aufgrund deren alsdann die 
Aushändigung von Brotmarken erfolgt (16 Marken 
zu ein Viertel Kilogramm je einen Zeitraum von 
14 Tagen für den Kopf). Dieſe Marken find beim 
Wh a Brot En Mehl is e ae 
ehlhändlern auszuhändigen; ohne jo arten 
dürfen dieſe Brot und Mehl nicht ee 
n Poſen, 18. Februar. (Zu Provinziallandtags⸗ 
abgeordneten) aus dem Stande der Ritterſchaft 
wurden bis jetzt in der Provinz Poſen gewählt: 
im Wahlkreiſe Grätz⸗Neutomiſchel⸗Obornit der 
Rittergutsbeſitzer Hildebrandt in Sliwno bei Buk; 
im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz der Kammerheyr 
von Kalckreuth auf Kurzig; im Wahlkreiſe Adel⸗ 
nau⸗Oſtrowo der Ritbergutsbeſitzer von Brodowsky 
auf Pfary; im Wahlkreiſe roda⸗Wreſchen der 
Rittergutsbeſitzer von Mankowski in Winnagora 
bei Miloslow; im Wahlkreiſe Koſten der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Bernuth in Boſſowo und im Wahl⸗ 
kreiſe Czarnikau⸗Filehne⸗Kolmar der Generalland⸗ 
chaftsdirektor Baron von Klitzing⸗Dziombowo aus 


ofen. 

8 Oſtrowo, 12. Februar. (Aus dem Grenz⸗ 
gebiet.) In Lodz macht die Einrichtung der 
Zivilverwaltung raſche Fortſchritte. Der Polizei⸗ 
präfident, Geh. Oberregierungsrat von Oppen, ist 
einer unserer befäh.giten Verwaltungsbeamten. 
Ihm find als Referenten zugeteilt worden: Landrat 
Wilkins aus Spremberg, Oberbürgermeiſter Schop⸗ 
pen aus Gneſen, Reh'sanwalt Maciaszel aus Liſſa. 
Die Ernennung eines vierten Referenten und eines 
Amtsarztes iſt in Ausſicht genommen. Planmäßig 
wird an der Verbeſſerung der Zuſtände in dem 
beſetzten Gebiet gearbeitet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Februar. 1914 7 Prin⸗ 
gelin Marie von Baden, die Mutter des badiſchen 
hronfolgers. — f Graf Aoki, ehemaliger japa⸗ 
niſcher' Miniſter des Außorn. 1910 . Hermann 
Heiberg, bekannter deutſcher Romanſchriftſteller. 
1907 f e Clementine von Koburg, die 
Mutter des Königs Ferdinand von Bulgarien. — 
+ G. Carducci, berühmter italieniſcher Dichter. 
1897 Brand der Kreuzkirche in Dresden. 1871 
Kapitulation der Feſtung Belfort. 1864 Beſetzung 
der Halbinsel Broacker durch die Preußen. 1834 
Ernſt Haeckel, berühmter deutſcher Naturforſcher. 
1826» Joſef Viktor Scheffel, hervorragender deut⸗ 
cher Dich er. 1831 * Heinrich Barth, bekannter 
frikaforſcher, Entdecker des Binue. 1814 Ein⸗ 
nahme von Namur. 1620“ Friedrich Wilhelm, 
der große Kurfürſt. 1497 Phil. Melanchton, der 
Freund Luthers. 


Thorn, 15 Februar 1915. 


— (Charakterverleihung.) Dem Kreis 
tierarzt Georg Völkel in Thorn iſt der Charakter 
als Veterinärrat verliehen worden. 

— (Der 29. Bezirkstag der weſt⸗ 
preußiſchen Bauin nungen) (46. Dele 
giertenverſammlung weſtpr. Baugewerksmeiſter) 
indet am 14. und 15. d. Mts. in Komitz ſtatt. 

m Sonntag, 14. Februar, fand nachmittags 6 Uhr 
die Eröffnung im Stadtvrxordnetenſitzungsſaal des 
Rathauſes ſtatt, dann die Wahl der etwa erforder⸗ 
lichen Ausſchüſſe für die Vorlagen zur upt⸗ 
verſammlung und die Wahl von zwei Mitgliedern 


dauer Schießplatz bei Breslau denken. Der Zar 
hatte ſich damals zum erſtenmal bewegen laſſen, 
nach Deutſchland zu kommen, und der Kaiſer ritt 
an ſeiner Seite an der Spitze der Fahnenkompagnie, 
die die Elfer geſtellt hatten, in die Stadt zurück. 
Wie ſtrahlend er damals ausſah, wie kraftvoll, wie 
zukunfts⸗ und wie ſiegesſicher! Und neben ihm der 
Zar, müde, mit verdrießlichen Kinderaugen, und 
mit einem Zug verhaltener Ironie um den Mund. 
Nun, der Kaiſer iſt ſeither an 20 Jahre älter ge⸗ 
worden. Sie ſind nicht ohne ihre leiſen Furchen 
zurückzulaſſen an ihm vorübergegangen; in Weſen 
und Art iſt er aber derſelbe geblieben, der er da⸗ 
mals war, auch unter dem Einfluß des letzten hal⸗ 
ben Jahres. Wie mag Nikolai Alexandrowitſch 
unter demſelben Einfluß heute ausſehen? 

Der Korpspfarrer predigte über Sprüche Salo⸗ 
monis 21, 3: „Roſſe werden zum Streite bereitet, 
aber der Sieg kommt vom Herrn.“ Der Wind wehte 

ihm entgegen, und mein Platz war ungünſtig, ſodaß 
ich von ſeinen Ausführungen nicht viel verſtanden 
habe Er verwies vor allen Dingen auf die großen 
Erinnerungen dieſer Woche, aus dem Anfang des 
Krieges, die jetzt ein halbes Jahr zurückliegen. 
Wir treten zum Beten vor Gott, den Gerechten,“ 


ſang die Gemeinde, und dann kam der weihevolle 
Augenblick, in dem der Kaiſer, wie erwartet, einige 
Worte an die ruhmgekrönte 9. Armee richtete. Wie 
geſpannt die ſchlichten Feldſoldaten ringsum lauſch⸗ 
ten! Leider war, was der oberſte Kriegsherr 
ſprach, von meinem Standort aus ebenfalls nur in 
Bruchſtücken zu vernehmen. Immerhin hörte man, 
daß der oberſte Kriegsherr der Armee Mackenſen 
ſeinen Dank ausſprach für ihre „großartigen 
Leiſtungen.“ 

Parademarſch. Ich habe die Armee oft an 
Wilhelm II. vorüber ziehen geſehen, in großen Ver⸗ 
bänden und in kleinen. Ich habe ſie auch geſehen, 
wie ſie zum Kriege ausrückte, damals, bei den 
Chinawirren und beim Südweſter Aufſtand, und 
wie fie heimkehrte. Nie habe ich einen Parade⸗ 
marſch geſehen, wie den von geſtern. Ich will dar⸗ 
über nicht viele Worte machen. Es wird mir nie 
aus dem Gedächtnis ſchwinden, wie dieſe von Stra⸗ 


zur Mitpollziehung der Verhandlungsniederſchrift. 
Am Montag, 15. Februar, iſt morgens eine Beſich⸗ 
tigung der Kläranlagen und der Korrigenden⸗ 
anſtalt; dann folgt um 10 Uhr die Hauptverſamm⸗ 
ag im uſe mit folgender Tagesordnung: 
1. Geſchäftsberichte; 2. Wahlen, 3. Rechnungs⸗ 
angelegenheiten; 4. deſondere Anträge. Solche ſind 
eingebracht von der Bauinnung 11 Graudeng: 
Bericht über die Anderung der Gebührenſätze hei 

zungen für die weſtpreußiſche landſchaftliche 
Feuerſozietät“; ferner von Bauinnung zu 
Elbing: „Geſellenprüfungen“. 

— (Beurlaubung von Lehrperſonen 
zur freiwilligen Kriegskranken⸗ 
pflege.) Der Unterrichtsminiſter hat folgendes 
verfügt: „Mit der le des Dienſteinkommens 
bei der Beurlaubung von Lehrern an Volks⸗ und 
mittleren Schulen zum Zwecke der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege bin ich einverſtanden. Wo in⸗ 
daſſen den Schulverbänden durch eine ſolche Bes 


urlaubung bejondere Koſten erwachſen, wird der 
Urlaub nur zu erteilen ſein, wenn der Schul⸗ 


verband freiwillig die Koſten übernimmt oder der 
Lehrer ſich bereit erklärt, ſie zu erſtatten.“ 

— (Der Ausbruch von Konkurſen) 
macht ſich als wirtſchaftliche Folge der ſechs Kriegs» 
monate jetzt ganz beſonders in den kleineren 
Städten des Negierungsbezirkes Marienwerder bes 
merkbar. Es handelt ſich meiſt um Heinure Ge⸗ 
ſchäfte, zumteil auch um Handwerksbetriebe. In 
den Städten mit Garniſon haben ſich die Geſchäfte 
dagegen durch den Krieg ſehr belebt, ſodaß die 
Geschäftswelt und auch die Handwerksbetriebe nicht 
nur keinen Anlaß zu Klagen haben, ſondern ſogar 
gute Ergebniſſe erzielen. Hier machen ſich denn 
auch nur vereingelt Zahlungseinſtellungen bemork⸗ 
bar. Viele Betriebe haben auch ſehr unter Arbeiter⸗ 
mangel Er leiden. 

— (Vorteile der Hausbriefkaſten.) 
In anerkennenswerter Weiſe ſind bereits an vielen 
Wohnungen Hausbriefkaſten angebracht worden. 
Wenn jeder Beſitzor und jeder Mieter an ſeiner 
Wohnung einen Briefkaſten anbringen läßt, in den 
der Briefträger die Poſtſachen, ſoweit ihr Umfang 
es geſtattet, hineinſteckt, ſo würde dadurch eine große 
Beſchleunigung der Beſtellung erzielt werden. Der 
Briefträger würde nicht nötig haben, auf das 
Offnen der Tür zu warıen oder wiederholt zu klin⸗ 
geln oder den Gang zu wiederholen. Ein Woh⸗ 
nungsbriefkaſton gewährt im weiteren den Vorteil, 
daß Briefe und Poſtkarten nicht mehr durch die 
Hände des Dienſtperſonals gehen, und daß auch 
Beſtellkarten, Visitenkarten und ſolche Zeitungen 
in den Briefkasten gelegt werden können, die nicht 
durch die Poſt bezogen werden. Das Brief⸗ 
geheimnis und das Geſchäftsgeheimnis werden 
daher beſſer gewahrt. Bei dem allgemeinen Nutzen 
dor Wohnungsbriefkaſten iſt es dringend zu 
empfehlen, von ihrer Anbringung ausgedehnten 
Gebrauch zu machen. 

— ie Möglichkeit der Petroleum⸗ 
ſtreckung) ijt bereits von unſeren maßgebenden 
Stellen ins Auge gefaßt worden, ohne daß ſich 
jedoch ein durchführbares Reſultat ergeben häite. 
Es ſei deshalb ein einfaches Rezept gegeben, 
welches laut „Magdeb. Ztg.“ ermöglicht, einen 
halben Liter gewöhnliches Petroleum auf etwa 
20 volle Stunden Brenndauer zu bringen. Man 
bediene ſich hierzu folgender Miſchung; 2 Liter 
Brunnenwaſſer werden mit einem halben Kilo⸗ 
gramm Soda einmal a Nach dem Erkalten 
gibt man zu dieſer Miſchung einen halben Liter 
reines Petroleum, rührt tüchtig um und füllt es in 
die Lampe. Bei jedesmaligem Füllen der Lampe 
muß das Peiroleum umgerührt werden. Man 
kann bald erfahren, daß man auf zirka 20 volle 
Brennſtunden mit einem halben Liter Petroleum 
auskommt. Allerdings brennt die Füllung der 
Lampe nicht ganz aus, ſondern es bleibt ein Reſt, 
der nach jedesmaligem Erlöſchen der Lampe aus⸗ 


geleert werden muß. 
— (Thorner Jugendgericht.) In der 
Sitzung am Sonnabend, in der Aſſeſſor Grunau den 


Vorſitz führte, hatte ſich der Laufburſche Aloyſius 
W. aus Thorn wegen Diebſtahls zu veranis 
worten. itangeklagt wogen Hehlerei war 
ſeine Mutter, die Stellmacherfrau Katharina W. 
der Erſtangellagte war Laufburſche in einer hieſi⸗ 
pazen ſchwerſter Arbeit hart mitgenommenen, vom 
„Tode auf Schritt und Tritt umdrohten Männer in 
ihren vom Gebrauch gebleichten, vielfach ausge⸗ 
beſſerten Monturen die Knochen zuſammenriſſen 
und leuchtenden Auges unter den Klängen des 
„Friedericus Rex, unſer König und Herr“ an ihrem 
Kriegsherrn vorüberzogen. Leuchtenden Auges! 
Solche tönenden Worte liegen mir eigentlich gar⸗ 
nicht! Aber ſie leuchteten wirklich, leuchteten von 
der Begeiſterung, die ſich für eine große Sache 
willig dem Tode weiht, und es hieße die Wahrheit 
unterdrücken, wollte ich hier einen anderen Ausdruck 
wählen. O, ſie waren gleich rührend, die alten 
Knaben mit den verwilderten, ſtruppigen Kriegs⸗ 
bärten, und die jungen, noch bartloſen Bürſchchen, 
die, die Hoffnung ihrer Familien, dem Rufe des 
Kaiſers als Kriegsfreiwillige gefolgt waren, und 
ihm nun, vielfach wohl zum erſtenmale, ihrerſeits 
ins Herrſcherauge ſehen durften. Nie iſt mir ſo 
zum Bewußtſein gekommen, was in unſerem alten 
Parademarſch alles darin ſteckt! } 

Den Offizieren rings um mich ging es nicht 
anders wie mir. Alles war tief gerührt, ja er⸗ 
ſchüttert. Ave, Caeſar! Doch nicht Gladiatoren 
waren es, die hier vorüber zogen. Es war die 
Hoffnung der Nation auf Fortbeſtehen in ſchwerer 
Not. 

Generaloberſt von Mackenſen brachte ein drei⸗ 
faches Hurra auf den Kaiſer aus. Als wir am 
Spätnachmittage nach Lodz zurückkehrten, war die 
Petrikauer Straße kahl und leer wie am Morgen. 
Die Landſturmleute und die Jäger zu Pferde waren 
nach wie vor auf dem Poſten. In den Nachbar⸗ 
ſtraßen aber ſtauten ſich Kopf an Kopf die Maſſen. 
Noch immer wußte man nicht gewiß, was es gab. 
Immerhin war jetzt die Wahrheit halbwegs durch⸗ 
geſickert. Nur glauben wollten ſie die Leute nicht. 
„Iſt der Kaiſer da? Iſt er wirklich da?“ fragte 
es rings um uns herum. Und: „Wird Lodz jetzt 
für deutſch erklärt?“ 5 

Der Kaiſer reiſte um 9% Uhr ab, nachdem auch 
er von Lowicz zurückgekehrt war und in ſeinem 
Zuge geſpeiſt hatte. Y 


- 


gen Eſſenhandlung. Beim Aufräumen des Ladens 
19 85 er ſich zwei Taſchenlampen, ein Feuerzeug 
und vier metallene Trinkbecher an. Etwas ſpäter 
ſtahl er aus der Ladenkaſſe 3 Mark. Die Trink⸗ 
becher hatte er der Mutter mit oer Behauptung 
übergeben, er habe ſie gekauft. Während der Junge 
in vollem Umfange geſtändig iſt, beſtreitet die 
Mutter jede Schuld. Sie habe an der Richtigbeit 
der ihr gemachten Ausſagen gezweifelt, und ihr 
damals krank darniederliegender Ehemann wollte 
ſich perfünlih nach dem Sachverhalt erkundigen. 
Leider dauerte die Krankheit 14 Tage, ſodaß ſchon 
vorher die 8 05 die geſtohlenen Sachen beſchlag⸗ 
nahmte. Der 8 iſt der Anſicht, daß in 
dieſem Falle die Frau die Pflicht gehabt hätte, 
die Sachen zurückzutragen. Sie wird wegen 
Hehlerei zu 2 Tagen, der Sohn wegen Diebſtahls 
zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — Gleichfalls 
wegen Diebſtahls angeklagt waren der Lauf⸗ 
burſche Kaſimir G. und der Arbeitsburſche Paul K., 
auch M. genannt, beide aus Thorn. Sie waren bei 
einer eat Konfektionsfirma beſchäftigt und bes 
nutzten ihre Stellung, um eine ganze Menge Klei⸗ 
dungs⸗ und Wäſcheſtücke zu ſtehlen. Während G. 
le iſt, die Sachen aber von dem Mitanges 
lagten als Schweigegeld erhalten haben will, 
leugnet der letztere in hartnäckigſter Weiſe. Er 
behauptet, die bei ihm vorgefundenen Sachen hätte 
I älterer Pflegebruder, der Klempnergeſelle M., 
ich für den Feldzug von einer Berliner Firma 
ſchicken laſſen. Abgeſehen davon, daß 1925 ein 
Klempnergeſelle kaum jo werwolle Sachen ans 
en würde, iſt es gänzlich unerklärlich, daß er 
ie nicht ins Feld mi mmem hat. Beide Ange⸗ 
klagte werden für überführt erachtet und G. zu 
3 Tagen, K. zu 1 Woche e verurteilt, — 
Vergehen gegen dan Ds und Forſt⸗ 
polizeigeſetz war dem Schüler Maximilian K. 
aus Thorn zur Laſt gelegt. Er wollte gern einen 
Weihnachtsbaum haben und fällte im Ziegelei⸗ 
wäldchen eine Edeltanne, deren Wert auf 20 Mark 
angegeben war. Auf dem Heimwege wurde ihm 
nicht nur der Baum, ſondern auch ſein Beil abge⸗ 
nommen. Der Gerichtshof hielt einen Verweis 
für ausreichend. 

an ann nn m ... .. nn em nn — | 


Zwei Bilder. 


Zwei Bilder trag' ich im Herzen, 
ar Bilder an meiner Bruſt, 

ie ſind mir zu allen Zeiten 
Mein Troſt und meine Luſt. 


Es zeigt mir der Bilder eines 
Die Mutter im Silberhgar. 
Das andre im Jugendſchimmer 
Stellt meine Liebſte dar. 


Die Bilder der beiden gebt mir, 
Wenn ich falle, mit ins Grab, 
Damit ich zu allen Zeiten 
Mein Liebſtes bei mir hab! 
Hermann Trenkel⸗ Thorn, 
zurzeit an der Piliza. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


L., Thorn. Daß „ade“ ein deutſches Wort iſt — 


man hat u. a: an „a. D.“ (ver abſchiedet) gedacht 


it nicht gerade unmöglich, aber doch wohl n 


anzunehmen. Daß es in der Form von „atje“ von 


den Franzoſen in ihre Sprache aufgenommen ſei, 
die es nicht mundgerecht machten, kann wohl nur 
ſcherzhaft gemeint ſein; der Gruß „A dieu!“ (Gott 
befohlen, mit Gott) iſt dem Franzosen ſicherlich zu 
eigen, wie dem Süddeutſchen ſein „Grüß Gott!“ 
Auf die Sache ſelbſt werden wir noch zurückkommen. 

G. P., Podgorz. Das Kriegsgedicht beginnt 
175 verſprochend, aber der Schluß, in dem Sie die 
Frauen auffordern, um die Gefallenen nicht zu 
trauern — „Begrabt den Schmerz und trauert nicht! 
Von ſolchen Toten man ewig üpricht: Denn wer 
dem Vaterland gab ‚fein Leben, Hat ſich gest ein 
Denbmal auf Erden“ —, paßt nicht zum Anfang, 
der die Siegesfeier ſchildert. Aber auch ohne 


Up ewig ungedeelt. 
Vaterländiſche Erzählung von A. v. Lillencron. 
(Nachdruc verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Sie ſchritten eilig vorwärts und hatten 
kaum das Schlog erreicht, als General Wrangel 
mit feinem Stab an ihnen vorbeiritt. 

Klaus ſchwenkte unermüdlich ſeine Fahne 
und rief ein über das andere mal „Hurra, 
hurra!“ Der Vater und die Schweſter ſtimmten 
mit ein, und im Chore wurde es wiederholt von 
den Schleswigern, die ſich hier verſammelt 
hatten. Klaus ſah ſich triumphierend um, er 
meinte, er hätte doch am lauteſten geſchrien. 
Der Vater hatte ihm ja auch geſagt: „Brad, 
mein Junge, das haſt du recht gemacht.“ 

General Wrangel nickte und winkte, und die 
Herren ſeines Stabes grüßten auch. Ein jun! 
ger Hufarenoffizier aber, der ganz zuletzt ritt, 
zügelte ſeinen Braunen und beugte ſich vom 
Pferde. j 
„Sehe ich recht, Onkel Rathgen,.“ und er 
ſtreckte dem Überraſchten die Hand entgegen. 
„Grüße vom Sohn, er iſt wohlauf, ich habe ihn 
vor einer halben Stunde geſprochen.“ 

„Herr Gott, dir ſei Dank!“ drängten ſich 
die Worte über Rathgens Lippen. 

Der Offizier legte grüßend die Hand an die 
Mütze. „Ich muß fort, in einer Viertelſtunde 
bin ich wieder hier,“ und dann trabte er den 
anderen nach. 

„Das war Weller, Hans Weller. der uns die 
Freudenbotſchaft brachte,“ ſagte Rathgen zn 
feinen Kindern, die dem Fortreitenden nad? 
blickten. „Der ift ganz der alte geblieben, er 
nennt mich noch immer Onkel.“ 

General Wvangel hatte ſeinen 
laſſen, der größere Teil der Herren blieb in 
Schloß Gottorp, ein paar von ihnen aber, unter 
ihnen auch Weller, wurden in der Stadt ein' 
quartiert. 

Eine Viertelſtunde war noch kaum vergan“ 
gen, da ſah Rathgen den Sohn des Jugend‘ 


Stab ent“ 


—— 


Plätze ein ſchöneres Ausjehen, während 


dieſen Mangel an e wäre es 
druckreif, da die Hälfte aller 

eimpaaren wie „Aug — laut“, „Buben — Segen“ 
„Frauen — trauern‘ 


Wenn es das vortrefflichſte wäre, ſo wenig der 
und wäre es 


die ſchönſte, mit einem Paar ungleicher Handschuhe 


in a EEE ES EST ER 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt dte Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

„Nachdem man alle Fleckchen Land für die Er 
nährung nutzbar zu machen ſuche, möchte ich auch 
auf die Schillerwieſe hinweiſen, die ſich ſchließlich 
auch für ſolche Zwecke verwenden läßt. Vielleicht 
fände ſich ein Unternehmer, wenn ihm das Land 
für ein, zwei Jahre koſtenlos überlaſſen würde. 
it würden gleich zwei Fliegen mit einer 
Klappe getroffen; für die bedrängte Zeit würden 
einige hundert Zentner Kartoffeln, Hafer oder 
Gerſte mehr erzielt, und wenn nach der Ernte das 
aufgelockerte und gedüngie Land wieder einge 
ebnet und Gras neu eingeſät würde, 55 175 5 
ie 


kahlen Stellen, welche die Plätze zeigen, die Augen⸗ 
weide ungemein ſtörend beeinträchtigen. Kr. 


Kriegs» Allerlei. 
Die gelungene Täuſchung. 


Der Kriegsberichterſtatter Ernſt Klein berichtet 
aus dem öſtlichen Kriegspreſſequar⸗ 
tier: Die wichtigſte Bedingung für das Gelingen 
einer militäriſchen Aktion beſteht darin, die Vor⸗ 
0 dazu vor dem Gegner geheim zu halten. 
Das iſt diesmal ee Die Ruſſen hatten keine 
Ahnung von dem Auftreten deutſcher Trup⸗ 
En an der Karpathenfront, obwohl man 
en Antransport der Deutſchen im Inlande natür⸗ 
lich nicht verbergen konnte; aber der Spionage⸗ 
dienſt, den die Ruſſen nördlich der Karpathen jo 
vortrefflich organiſiert hatten, verſagte Da ihrer 
Päſſe vollkommen. In Ungarn wußten nicht eins 
mal unſere eigenen Truppen, die vorn in der Front 
Reben, von dem Anmarſch der Deutſchen. Viel be⸗ 

utfamer aber iſt, daß weder die ruſſiſchen Truppen 
noch ihre Führer wußten, daß ſie es nun in 
Karpathen auch mit Deutſchen zu tun bekamen. 
Mehr als eine ruſſiſche Patrouille geriet ſo ins 
Verderben, indem ſie ſich in voller Ahnungsloſigteit 
den deutſchen Soldaten, die ſie für eigene Leute 
hielt, näherte und dann zuſammengeſchoſſen oder 
gelangen genommen wurde. Die Anſtrengungen, 
ie man machte, um die Vorbereitungen zu den 
Aktionen an unſerem rechten Flügel vor den Ruſſen 
u verbergen, tragen jetzt auch ihre Früchte. Unſere 

ruppen dringen im öſtlichen Teil der Karpathen 
und in der Bukowina trotz der großen Schwierig⸗ 
keiten, die ihnen aus dem Gelände und den Witte⸗ 
rungsverhältniſſen erwachſen, langſam aber unauf⸗ 
hallſam vor und find voller Siegeszuverſicht. 


Woher ſtammen unſere Heerführer? 


Wir können uns das törichte Schlagwort vom 
reußiſchen „Militarismus“, das unſere 
einde gegen uns ſo gern im Munde führen, ruhig 

gefallen laſſen in dem Bewußtſein, daß wir eben 
ein Volk in Waffen ſind und jeder wehrfähige 
Mann bei uns mit Freuden bereit iſt, für die Ver⸗ 
teidigung ſeines Vaterlandes Blut und Gut hinzu⸗ 
geben. Auch in der Zuſammenſetzung unfetes Offi⸗ 
zierkorps tritt die Tatſache hervor, daß alle Stände 
im Heere vertreten find. Eine I ers BiNe von 
der unfere Gegner mit Vorliebe fabeln, 1 es bei 
uns nicht. Greifen wir, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
ein Dutzend unſerer bekannteſten Heerführer heraus, 
lo werden wir dieſe Behauptung beſtätigt finden. 
Natürlich ſind viele unter ihnen ſelbſt die Söhne 
von Offizieren und in militäriſchen une 
groß geworden, andere jedoch in Elternhäuſern auf⸗ 
gewachſen, wo militäriſche Intereſſen ſchwerlich 
vorhanden waren. Der Vater des General⸗Feld⸗ 
Marſchalls von Beneckendorff und von 


freundes ſchon wiederkommen. Er ſprang vom 
Pferde, nahm den Braunen am Zügel und er⸗ 
klärte: „Der königliche Dienſt bindet mich frei⸗ 
lich, ſodaß ich keine Extraſprünge machen darf, 
aber Onkel, wenn du dir die Mühe machen 
willſt, mich bis zu meinem Quartier zu beglei⸗ 
ten, dann können wir dabei noch recht gemütlich 
plaudern.“ 

„Verſteht ſich, mein Junge, verſteht ſich, und 
daß du mich noch wie ſonſt als Onkel titulierſt, 
macht mir das Herz ordentlich warm. Aber um 
die „lütte Dirn“, wie du ſie in Berlin nannteſt, 
haſt du dich noch garnicht gekümmert.“ und er 
zeigte auf Aga, die mit ſonnigem Lächeln zu 
ihrem Jugendfreunde aufſah. 

„Die „lütte Dirn“ iſt ein ganz klein wenig 
gewachſen, und trotzdem wird ſie überſehen,“ 
meinte ſie neckend. 

Der junge Offizier hatte das hochaufge⸗ 
ſchoſſene ſchlanke Mädchen ganz erſtaunt ange⸗ 

n. „Sieh da, wo habe ich denn meine 
Augen gehabt,“ rief er mit komiſchem Entſetzen. 
„Natürlich, das iſt das Goldhaar! Da hatte 
mir mal die „lütte Dirn“, als ich ſie darum bat, 
verſprochen, ſie wollte mir einen goldenen 
Mantel daraus weben laſſen.“ 

Das Mädchen lachte, friſch und herzig klang 
es: „Ich weiß, ich weiß, aber der Vater meinte, 
zum Mantel reiche es nicht, höchſtens zu einem 
einzigen Handſchuh, da möchte ich lieber das 

arabſchneiden ſein laſſen, denn mit einem 
Handechuh könnteſt du — könnten Sie —“ per⸗ 
beſſerte fie ſich, „doch nicht herumlaufen.“ 

Er hatte in ihr fröhliches Lachen einge⸗ 
ſtimmt, jetzt ſchüttelte er ihr die Hand und fah 

e treuherzig bittend an. „Kann's denn nicht 

bleiben, wie es in unſerer Jugendzeit war? 

Das „Sie“ klingt ſo fremd, hier iſt der Onkel, 

und dies iſt —“ 

W „Nicht mohr die lütte Dirn,“ fiel ſie ihm ins 
ort. 


[he Schwirſen, 
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In den Karpathen. 


Längs der Karpathenfront kämpfen ſeit einiger 
Zeit deutſche Streitkräfte Schulter an Schulter 
mit den öſterreichiſch⸗ungariſchen Armeen. In den 
Karpathen liegt tiefer Schnee, was die natürliche 
Unwegſamkeit dieſes Kampfgeländes noch erhöht 
und die Marſchbewegungen der Truppen wie ihre 
Entwicklung zum Gefecht ungemein behindert. 
Trotzdem haben die verbündeten Heere in dem 
ſteilen und zerklüfteten Gebirge eine Reihe ſchöner 
Erſolge erzielt. Faſt ganz Nordoſtungarn iſt vom 
Feinde geſäubert, und auch die Mehrzahl der Paß⸗ 
höhen auf galiziſchem Gebiet befindet ſich wieder 
in den Händen der Verbündeten, die ſtändig in 
weiterem Vorrücken begriffen ſind. Am hart⸗ 


näckigſten ſcheinen ſich im Gebiete der Oſtbeskiden 
die Kämpfe um den Duklapaß zu geſtalten. Dieſer 
Paß iſt einer der größten und wichtigſten Kar⸗ 
pathenübergänge und zugleich der einzige, der in⸗ 
folge ſeiner geringen Höhe und der verhältnis⸗ 
mäßig guten Beſchaffenheit der Wege auch im 
Winter für Bewegungen größerer Truppenmaſſen 
inbetracht kommt. Es befindet ſich hier eine breite 
Senke, in der die Straße von Bartfeld in Nord⸗ 
ungarn über Dukla nach Tarnow in Galizien 
führt. Dieſe Straße, auf der 1849 ein Hauptteil 
der 1 Interventionsarmee in Ungarn ein⸗ 
gerückt iſt, hat eine hohe ſtrategiſche Bedeutung. 
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Hindenburg ſtarb als Major a. D. und Guts⸗ 
eſitzer, der Vater des Generals von Emmich 


ben als Oberſt z. D. und der General⸗Feld⸗Marſchall 


von Bülow iſt der Sohn eines Oberſtleutnants 
a. D. und der Enkel eines Majors, der bei Groß⸗ 
Görſchen 1813 als Kommandeur des Leib⸗Grena⸗ 
dier⸗Bataillons fiel, Der General von Mor 45 n 
hatte einen General⸗Major a. D. zum Vater. Aber 
der General von Beſeler iſt der Sohn 1 
berühmten Rechtsgelehrten, der bei der Be reiung 
Schleswig⸗Holſteins von der Fremdherrſchaft eine 
bedeutende Rolle a pet hat, der Vater des Gene⸗ 
ral⸗Oberſten von adenfen war Öfonomierat 
und 1 ont e der Vater des General⸗ 
Oberſten von Kluck war Bauführer und der 
Vater des neuen Kriegsminiſters General Wild 
von Hohenborn Apotheker, während der ſtell⸗ 
vertretende Kriegsminiſter, General v. Wandel, 
der Sohn eines Geheimen Admiralitäts⸗Rates und 
Enkel eines Stettiner Kaufmanns iſt. Der Vater 
des General⸗Oberſten von Moltke, des ſtellver⸗ 
tretenden Chefs des Generalſtabes, bekanntlich ein 
Ber Bruder des großen le: Grafen 
Hellmuth von Moltke, ſtand 1 als Kammerherr 
in däniſchen Dienſten, verwaltete die Grafſchaft 
Rantzau und wurde dann preußiſcher Landrat. Und 
der Chef des Generalſtabes, General v. Falken⸗ 
ayn; iſt der Pen eines Rittergutsbeſitzers im 
reiſe Thorn, er beſaß Dzwierzno, das jetzige Kron⸗ 
der als Referendar den preußi⸗ 
chen Staatsdienſt verließ, um ſich der Bewirtſchaf⸗ 
ung feines väterlichen Exbes zu widmen. ieſe 
Beiſpiele ſind, wie uns ſcheinen will, RE: 
lich kennzeichnend für das wahre Ausſehen des 
preußiſchen „Militarismus. 


Das Eijerne Kreuz 95 Offiziere des ungariſchen 
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eeres. 
Wie die „Kreuzzeitung“ mitteilt, find an Offt- 


ziere des ungariſchen Heeres verliehen worden: 


„Nein, aber ſie bleibt für mich die „Gate“, 
die „Gute“, ſo habe ich ſie damals auch ge⸗ 
nannt.“ 

„Recht ſo, Kinder, bleibt nur beim alten,“ 
entſchied Rathgen, „denn Hanſens Vater und ich 
haben unſer Lebtag wie Brüder zueinander 
geſtanden. Nun er nicht mehr am Leben iſt, Toll 
ſein Sohn doch von uns wie ein familienmit- 
glied betrachtet werden. Schau her, Hans, hier 
kannſt du eine neue Bekanntſchaft machen, das 
iſt Klaus, mein Jüngſter,“ und er zeigte auf 
den Jungen, der, die Fahne mit beiden Händen 
haltend, mit einer gewiſſen Bewunderung zu 
dem Hufarenoffigier aufblickte. 

Weller beugte ſich zu ihm. „Komm, kleiner 
Mann, wir wollen Freundſchaft ſchließen. 
Möchteſt du auch mal ſolch ein Huſar werden?“ 

Klaus nickte. 

„Na, dann wollen wir gleich damit anfan⸗ 
gen. Ich ſetze dich aufs Pferd und du reiteſt 
ins Quartier. Hoppla!“ Er hob ihn auf den 
Braunen und wollte ihm nun die Fahne ab⸗ 
nehmen. 5 

Aber Klaus ließ nicht los. „Die gebe ich dir 
nicht,“ erklärte er ſehr entſchieden. Weller 
amüſierte ſich. „Onkel Rathgen. das iſt ein 
Prachtkerl, der richtige Fahnenjunker, er läßt 
ſich die Fahne nicht nehmen.“ 

Seit langer Zeit ruhten heute die Augen 
des Vaters wiederholt in freudigem Stolz auf 
ſeinem Jüngſten, und mit dem feinen Inſtinkt, 
der geweckten Kindern eigen zu ſein pflegt, 
hatte der kleine Kerl es herausgefühlt, daß 
der Vater heute mit ihm zufrieden und ihm be⸗ 
ſonders gut war. 

Die Fahne mit dem Arm an ſich preffend, die 
Zügel um die Hand gewickelt, nickte er von 
ſeinem hohen Sitze triumphierend dem 
Vater zu. 

Den beſchäftigte aber bald anderes. Weller 
mußte vom heutigen Gefecht erzählen. Das tat 


das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe dem General 
der Kavallerie Heinrich Ritter Kummer v. Falken⸗ 
fehd; die 1. Klaſſe dem Generalmajor Alfred 
Kochanowski, Edlen von Korwinau, und dem Ober⸗ 
19 des Generalſtabskorps Alfred 

aldſtätten, die 2. Klaſſe dem Oberſtleutnant des 
Generalſtabskorps Adalbert e den Majoren 
Adolf Giesl von Gieslingen im Genieſtab, Ludwig 
Grafen Heditz und A im Armeeftab; den 
Hauptleuten Vile Ubaldini, Edlen von Terreferma 
im Generalſtabskorps, Erwin 5 8 des Tele⸗ 
raphen⸗Infanterie⸗Regiments, Karl Tamaſſy des⸗ 
ſelben Regiments, dem Hauptmann der Reſerve 
desſekben Regiments Leopold Ni den Ritt⸗ 
meiſtern Rüdiger Grafen zur ippe⸗Weißenfeld im 
Ulanenregiment Nr. 2 und Hermann Freiherr von 
Blumencron in der Reſerve; dem Oberleutnant 
Adam Niniewski von 9 55 im Ulanenregiment 
Nr. 6, den Oberftabsärzten 2, Klaſſe Dr. Guſtav 
Kauder und Dr. Johann Scheidl. 


Über den Felddienſt der Theologen 


veröffentlicht die Chronik der christlichen Welt fol⸗ 


gende Angaben: Von den badi 
Geiſtlichen ſtehen etwa 45 im 
dienen etwa zwei Drittel mit der Waffe: fünf von 
ihnen ſind bis Anfang November gefallen; mehrere 
ſind verwundet. Der größte Teil ſind Kriegsfrei⸗ 
willige. Von 168 einberufenen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen Württembergs dienen etwa 90 mit der 
Waffe; mehr als 40 ordinierte Geiſtliche find bisher 
e ußerdem ſtehen von den 170 Tübinger 
tiftlern des vori Semeſters etwa 150 im 
Kriegsdienſt. Im Argonnenwald befindet ſich eine 
„Pfarrerkompagnie“, deren Führer und ſämtliche 
Offiziere Pfarrer und Vikare find. Von den Geiſt⸗ 
lichen der proteſtantiſchen Landeskirche in Bayern 
rechts des Rheins ſteht un bf ein Zehntel im 
Felde. 100 bayeriſche Geiſtliche ſind im Sanitäts⸗ 
dienſt und in der Seelſorge eingeſtellt. Für die 


en evangeliſchen 


er, und mit ſolcher Wärme und Lebendigkeit, 
daß Rathgen meinte, „wahrhaftig, es iſt einem 
dabei zumute, als ob man das alles leibhaftig 
mitdurchlebte.“ 

„Ich ſage dir, Onkel Rathgen,“ fuhr Weller 
fort, „hätteſt du heute deinen Jungen geſehen, 
das Herz hätte dir im Leibe gelacht. Ich hatte 
eine Meldung an die Reſerve zu bringen und 
ritt an ihm vorbei, als die Jäger am Tier⸗ 
garten im ſcharfen Gefechte ſtanden. Er hatte 
den Flügelpoſten und die Kugeln ziſchten um 


ihn herum. Eine hatte ihm juſt ſeinen Tſchako 
durchlöchert. Wir erkannten uns, als ich 
vorbeigaloppierte.“ 


„Feuertaufe,“ rief er mir zu und ſtrahlte 
mich an, wie er auf ſeinen Tchako zeigte. 

„Ich brüllte ihm ein Hurra entgegen, aber 
ob er es gehört hat, weiß ich nicht, es war 
gerade ſolche wilde Kriegsmuſik, die knatterte 
und ppaſſelte ohrenbetäubend, und ich war ſchon 
mit einem Galoppſprung an ihm vorbei.“ 8 

Rathgen fuhr mit der Hand über die 
Augen, er war ſehr bewegt und nicht imſtande, 
ein Wort zu ſagen. 

„Nicht wahr, Hans, auch du Haft heute die 
Feuertaufe erhalten?“ 
und ihre grauen Augen blickten den Jugend⸗ 
freund fragend an. 

„Ja,“ antwortete er ihr, „und es war mir 
dabei ſo wunderlich zumute, ganz feierlich, als 
ob es gelte, eine Weihe zu bekommen. Statt 
Glockenläuten: Kanonendonner, ſtatt Chor⸗ 
geſang: Hurraſchreien. Aber von ſo was ſollte 
ich nicht veden, das kann die „lütte Dirn“ nicht 
verſtehen.“ 

Sie wollte doch das Wort haben. „Doch, 
Hans, doch,“ behauptete ſie. „Ich bann es nur 


nicht ſo richtig ausdrücken, was ich dabei fühle, 


und was ich mir ſo zurechtdenke.“ 
zz Gortſetzung folgt.) 


reiherrn von 


riegsdienſt, davon 


erkundigte ſich Aga, N 


reußiſche Landeskirche fehlen die genauen Angaben 
8 Hoch ſind auch hier zahlreiche Geiſtliche, ſo⸗ 
weit ſie daheim abtömmlich waren, ins Feld ge 
gen, um nicht nur als Seelſorger und im Lazarett⸗ 
ienſt, ſondern auch vielf mit der Waffe dem 
Vaterland zu dienen. 


Die Kataſterbeamten und der Krieg. 


Von den in Preußen beſchäftigten 1300 Kataſter⸗ 
kontrolleuren und Landmeſſern ſind bis jetzt 556 
einberufen. Sechs ſind mit dem Eiſernen Kreuz 
1. Klaſſe, 180 mit dem 2. Klaſſe en e en und 
65 ad den Heldentod. Von den bei den Gene 
ralkommiſſionen, den Städten, den Kolonialver⸗ 
waltungen, der Eiſenbahn uſw. angeſtellten Land⸗ 
meſſern ſind 640 im Heere, 2 haben das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe, 214 das 2. Klaſſe. 58 ſind gefallen. 


Holzſchuhe für unſere Soldaten. 


Die Heeresverwaltung hat nach der Kölnischen 
Zeitung eine Aut Anzahl von Holzſchuhen zur 
Anfertigung in Auftrag ge eben. Sie werden aus 
Erle, Fichte oder Pappe hergestellt und ſind zum 
Uberſtreifen für die Soldaten über das Lederſchuh⸗ 
zeug beſtimmt. Dieſe Holzarten ſind für Kälte faſt 
undurchläſſig. Die Holzſchuhe haben eine Länge 
von etwa 35 Zentimetern und eine Breite von etwa 
10 Zentimetern. Sie ſind namentlich für die 
Kriegsſchauplätze im Oſten und in den Kar⸗ 
pathen von großem Wert. 


Der Krieg vom Glaſerſtandpunkt. 


Ein poetiſcher Feldpoſtgruß, der die Zerſtörungen 
des ae in humorvoller Weiſe unter einem neu⸗ 
artigen Geſichtspunkt betrachtet, wird in der im 
Delphin⸗Verlag erſcheinenden „Zeitſchrift für alte 
und neue Glasmalerei“ veröffentlicht. Er iſt von 
dem Regierungsbaumeiſter A. Baerwald, einem der 
leitenden Architekten beim Neubau der Berliner 
königlichen Bibliothek, der als reiwilliger die 
Kämpfe um Antwerpen mitgemacht und für ſeine 
e das Eiſerne Kreuz erhalten hat, an die 
= 85 „ J. Schmidt gerichtet 
und lautet: 


W Schmidt, o, wenn dein Auge ſähe, 
as hier in Da oder Nähe, 
An Scheiben iſt kaputt gemacht, 
icherlich dein Herze lacht. — 
Ob Gläſer hell, ob überfangen, 
ſt alles hier kaputt gegangen, 
b ſchwarzgelotet, ob Griſaille, 
Was lr t es die Kanaille. — 
as hält denn ſelbſt die Bleiverglaſung 
Bei ſo gewaltiger une 
Wenn eine Stahlgranate platzt, 
Das alles iſt total verratzt! 
Was mich betrifft, ich bin noch da, 
Und grüße dich und den Papa! 


rr: .. ——.̃̃̃ä 
Berliner Börſe. 


Unter dem Eindruck der Siegesmeldungen aus dem Oſten 
kam in das bisher ſtagnierende Geſchäft an der Börſe ein 
etwas friſcherer Zug. Lebhafleres Geſchäft bei leicht an⸗ 
ziehenden Kurſen entwidelte ſich in Kriegsanleihen und Kriegs⸗ 
ſchutzonweiſungen, wogegen die anderen helmiſchen Anleihen 
weniger beachtet waren. Die Stimmung für die bekannten 
Kriegsſpezialitäten war feſt, wenn auch ſpäter in dem einen 
oder anderen Papier gelegentlich Reallſationen und damit 
Kursabſchwächungen eintraten. Deviſen, mit Ausnahme der 
Kabelauszah lung Newport, zeigten ſchwächere Haltung, ebenſo 
Rubelnoten. Geld bleibt unverändert fläffig. 
Bm —uę—ͤ— — — ͤà!2ꝛ„¾. 


Berlin, 13. Februar. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin, Loſhringerſtraße 43.) Die Zufuhren find 
anhalteud groß und können nach wie vor bei dem anhaltend 
jebr ſchwachen Konſum nicht annähernd untergebracht werden. 
ine Ermäßigung der Preiſe wäre daher dringend am Platze 
end bleibt es unverſtändlich, weshalb dieſelbe nicht vorge⸗ 
nommen wird. 


— — . — . —— 


Wetter⸗leberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 15. Februar. 


Name 8 3 Wllterungs⸗ 
2212 

der Beobach⸗ ES | & 85 Welter d 

tungsflation 5 8 34 Stunden 


Borkum 739.900 bedeckt vorw. heiter 
a 743,1 SSO Regen ziemi. heiter 
winemlünde 748.2 888 hald bed. vorw. heiter 
. 5 bedeckt vorw. heiter 
anzig — — — — 
Königsberg 747.7 S Nebel vorw. heiter 
Meniel 748,0 So Nebel vorw. heiter 
Metz 748,8 bedeckt zieml. heiter 
Hannover 43,8 S wolkig vorw. heiter 
Magdeburg 745,5 SSO halb bed. vorw. heiter 
Berlin 746,5 S heiter vorw. heiter 
Dresden 747,8 SO halb bed vorw. heiter 
Bromberg 746,11 — (Nebel vorw. heiter 
Breslau 247.3 N bedeckt vorw. heiter 
Frankfurt M. 747,1] SW Ibededt zleml. heiter 
Kartsruhe 749,2 S8 Regen zieml. heiter 
München 751,2 SW hhelter vorw. heiter 
Prag 40,7 SW'wbedeckt vorw. heiter 
Wien 749,1 Regen meiſt bewölkt 
Krakau 747,6 N bedeckt zieml. heiter 
Lemberg — — — — 
Hermanntabt 755,2 S bedeckt vorw. heiter 
Biifingen 746, % WNW Regen meiſt bewölkt 
Kopenhagen! — — — — , 
Stockholm 748.0 NNO bedeckt zieml. heiter 
Karlſiad 748,1 N bedeckt meiſt bewölkt 
Haparanda 748,4 N bedeckt vorw. heiter 
Archangel — — — — 
Biarritz — — — — 
Rom — — — — 
Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Februar: 
fortdauernd milde, wolkig, Niederſchläge. 
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5. Prenhifd-Hüddenifche 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 1. Siehungstag 12. Februar 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei glei ohe 
Gewinne Seelen. und zwar je ae dur die 4 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. 


Nur die Gewinne über 96 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten) 
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124 42 250 780 60 805 62 983187 607 154095 703 (6000) 
917.46 966 155229 886 598 712 980 156341 411 868 900 24 
157262 404 12 66 603 864 995 158031 90 692 650 67 708 
(200) 800 76 159170 261 620 721 901 
160241 58 676 751 67 898 973 161287 (200) 98 658 63 
82 739 864 918 162350 985 103419 (400) 882 748 69 164062 
292 79 801 22 887 165110 87 60 837 (200) 759 856 927 
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188158 87 763 (300) 185074 135 267 311 81 84 417 988 
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564 117 80 (800) 189295 561 750 812 48 66 86 
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302 407 8 83 737 44 858 963 81 98 (200) 209137 229 337 693906 
210317 602 821 925 52 211012 247 55 91 (800) 340 435 
669 212281 345 453 712 292087 91 867 434 530 707 216357 
89 505 99 638 940 75 246069 899 684 801 277298 459 683 


5. Preußiſch-güddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 12. Februar 1915 Nachmittag 


Geha gefallen, und zwar je einer auf die Los 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 96 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


846 664 795 973 1162 279 612 776 88 832 99 909 2901 
490 94 647 723 (200) 3018 65 148 232 384 755 (200) 865 965 
4092 174 438 622 5015 189 (200) 214 64 655 60 728 93 847 
68 6061 182 364 408 666 77 (10 000) 789 914 860 7071 
226 474 91 (200) 508 672 715 49 874 923 3037 267 (200) 87 
809 17 8005 (200) 65 164 482 698 777 907 28 

10305 61 400 709 834 84 994 11881 642 844 12152 800 
86 631 67 662 13478 783 1447 84 15162 225 404 649 682 
16060 79 276 368 619 718 68 17004 78 427 527 18086 106 
731 75 806 19609 950 61 

20370 683 608 986 21162 74 98 887 679 870 22082 194 
557 719 818 23317 535 47 861 24523 912 95 25182 276 
(200) 301 416 52 549 627 952 26035 848 573 (300) 27446 
95 719 28546 901 29329 787 938 (200 

30068 200 448 642 773 31304 91 450 669 616 730 850 (200) 
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Auf jede ele Nummer ſind zwei gleich hohe 


100090 141 261 884 64 405 633 781 107202 490 701 17 
192080 141 268 478 684 691 (200) 772 832 103051 259 343 
455.(800) 640 62 619 86 786 949 104187 326 (200) 60 448 837 
980 83 105325 97 684 709 956 82 106021 258 61 477 754 
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19 694 740 76 109123 87 546 715 
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472 536 39 617 933 113028 30 86 243 66 (200) 484 642 49 
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129433 502 8 (200) 906 
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144239 66 818 448 768 847 145151 78 378 408 26 96 
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797 904 81 159178 631. 94 691 830 
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742 182168 241 345 70 486 690 904 11 25 1830756 146 668 
791 821 44 67 961 (1000) 184176 237 478 641 185172 303 69 
665 (500) 75 637 703 186096 244 456 784 187043 807 
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209186 219 58 550 649 201188 233 64 805 49 886 
202567 640.780 203014 98 275 85 336 (400) 608 89 58 
204120 387 466 91 632 759 903 205236 76 588 2060652 
362 608 33 93 823 207224 348 610 931 (200) 208478 721 
209036 144 802 736 41 49 89 

210164 257 488 608 66 83603 211070 464 691 673 96 784 
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218023 98 189 848 489 67 610 806 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 606000 M., 2 zu 


71 709 988 218049 183 288 888 448 
N 414 661 (200) 795 87347 66 444 68 923 88448 624 690 789 | 40000 N., 2 zu 20 000 M., 6 zu 8000 M., 4 zu 1000 M., 8 zu 
89000 2 81 44 892 807 977 (1000) 500 M., 24 zu 400 M., 66 zu 300 M., 146 zu 200 M. 
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Königl. Gewerbe 


Fallden- . Fremden penn 


Ein Steinnenster änftifte Beruosauelle für 


A wird ſofort geſucht. Meldungen unter 

1 e deen dene en ga re Abteilung 0 Aliedernerkän 4) 
hir“ haus, Zimmer 44. 5 + | k 4 2 
ae ee e e gene- in enerene in Men ber rn 
Ih Merlin M. 30, Habsburgerſtr. 10, 1, A LUD \ Big und gig 
kbeſtet⸗Wohnung. : Telephon Nollendorf 8197. . :: Beginn des Sommerhalbjahres: am 7. April. Verſaudhaus 


Im Schutzbezirk Ollek der Käm⸗ 


Zur 


rn 


[Sehr. Wetzel, 


Danzig, 
Kontor Brodbänkengaſſe 14. 
Verlangen Sie Probeſendung. 


aushaltungskurſus, 
ochen und Backen, 
3. Waſchen und Plätten, 


elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tages u. wochenweiſe. 


5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorſplatz, 2 Minuten von der 1 
Eleklriſch Licht und Bad. Mäßige Preſſe. 2. N 


| mereiforſt Thorn iſt eine Waldarbeiter⸗ 
Woh nung mit ca. 4 Morgen Land 
| von ſogleich zu verpachten. 


Bewerber können fich schriftlich oder SSA BEB EAA EAR 27888888 888888887887 88587533322 4. Kurſus für Hand- und Maſchinenähen, 

Benin, auf 1 Ollek, Poſt un © 4 1 a. REN 6 Große herrſchaftſiche 
wierzynko melden. zu 55 a neidern um uß, 
Thorn den 11. Februar 1915. 1 is a „ Kunſtſtickerei, a 5 


Der Magiſtrat. 


Freihändiger Verkauf von 


00 rm Klobenholz 


J. Kl. aus der Gutsforſt Sängerau 


8. Abendkochkurſus für beruflich tätige Mädchen, 
9. Abendſchneiderkurſus für beruflich tätige Mädchen, 
10. Vorbereitungskurſe zur Aufnahme in die Seminare für 
nl Handarbeit und Hauswirtſchaft. 
Anmeldungen ſofort erbeten, da nur eine begrenzte Zahl 


Feldpoſtbriefe 


mit echten Thorner Honialuchen⸗Fabrilaten. 


Wohnungen 


6 Zimmer mit reichlichem Zubehör in 
der 1. und 2. Etage zu vermieten. 


Marcus Henius, G. .f. H. 


GE De: —— 


findet Geſündeſte und kräftigſte Schnell⸗ und Dauerkoſt für üleri i ietsrä a 
x von Schülerinnen in den Mietsräumen aufgenommen werden kann.] Alltſtädt. Markt 5, neben Artushof. 
Montag, Mittwoch und Soldaten. Inſolge. Heberweſſung einer Dienfte 


Sprechſtunden am Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
10—1 Uhr im Rathaus, Zimmer 1. 


Thorn den 21. Januar 1915. 


Die Vorſteherin: 


L. Staemmler. 


N e e 
vormittags ſtatt. Auf Beſtellung 
werden Zaunpfähle, Baumpfähle und 
Dachſtöcke ausgehalten. 


Die Forſtverwaltung. 


wohnung iſt meine bisherige 


Wohnung, 


5 Zimmer, auf 2 Jahre ſehr preiswert 
zu vermieten. 
A. Schneider, Seminarlehrer, 
Mellienſtraße 118, 1. 


ekeſchnftl. Mahnung 


mit Ausblick nach den Grünanlagen der 
St. Jokobs⸗Kirche, Jakobſtraße 13, 1. Et., 
von 5 Zimmern mit beſonderer Küche 
und Kücheneingang im Anbau nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör iſt vom 1. 4. 15 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 


Die Perſorgung der Truppen mit dieſer Dauerkoſt 
hat ſich im gegenwärtigen Kriege glänzend bewährt. 
Den Verſand an die Truppen im Felde kann ich daher 
nur wärmſtens empfehlen. 


Packung zu 250 gr à 60 Pfg. und 80 Pfg., 
1 „ 500 gr _ (für unbeſchränkte Zeit zuläſſig) 
a 90 Pig. und Mk. 1.30, ausſchließlich Porto. 


Herrmann Thomas, 


2 


WENDE > 2 CR 


RE 2 8 nr DD 

Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 

Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 

1 Sofort beginnende gleichbleibende Reute für Männer: 

beim Eintrittsalter(Jahre): 50 55 | 60 65 ' 70 75 

jährlich / der Einlage: 7,248 8,244 9,612 11,496 | 14,196 18,120 


3 


Nidıeitwiken mit Staſern v. 1,25 Mk. an 
Nichelklemmer m. Gläſern v. 1,50 Mk. an, 

1; einzelne Gläſer Stück 30 Pfg. nur bei 
N F. Steffelbauer, Breiteſtr. 46, 1 Treppe 


S888 8888 T TABS 3288 BES REHB rs 3 SE] 


0 : igl. i 23 Neuſlüdliſcher Markt 6. 
de . königl Hoflieferant, Honigkuchenfabrit, Thorn, 23 Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 3 herrſchaftliche 

12 Alte t if 61 au 00 a Neuſtädt. Markt 4 und Breiteſtraße 18. 33 — Für Frauen gelten besondere Tarife... ö ji 

1 a fl 4 Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. | 
IM en Bahnſt. Glauchau Wpr. 3882833382838 888878888330323383222823233222222—2—-232 22232 Prospekte und sonstige Auskunft durch 5 INNE- Ange 


mit Badeſtube und allem Zubehör, Gas, 
elektr. Lichtanlage und Warmwaſſer⸗ 
heizung, am Stadttheater gelegen, (Gra⸗ 


727 RR NERERERRRERERENEE | beein. Su ecrigen Bl 
x Wir haben den Flaſchen⸗Verkauf der bekannten Skowronek & Domke, 
deutſchen Kognak⸗Marke Graudenzerſtraße 7. 


Asbach uralt e g 


1. Etage, auch Kontor, zu vermieten. 
ſowie deren Feldpoſt⸗Sendungen A ½ Pfd. Übernommen. 85 Gr. Stube u. nr. Küche, 
. Der Verkauf findet nene Asen der königl. Gl. Stube l. l. Kü 2 


die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 


Kartoffel: 
trodnung 


5 1 wleder begonnen und nimmt 
Beſtellungen, auch in kleineren Poſten, 
entgegen. Näheres durch die 


Gutsverwaltung. 


Königliche Domäne 


Gaskocher mit Sparhrennern, 
Gasbacköfen, Bratöfen, 
Gasherde, Gasheizöfen, Gas- 


plätteisen, Gaslampen, 
zu Kauf und Miete, 


—— — 


Besuch unserer 


Brückenſtraße 16. 


N 258218 18 2 
G N 218 


Grosse 


1 a \ Sl 8 . 

Zasholſch h. Hohenlitch Ausstellung ö 98 Kommandantur in unſerem Kontor ſtatt. 5 45 e e ee 

hat aus feinen weitpreuß. Herdbuchherden | } Auswahl 155 Sultan & co. Hreiteltraße % Die bisher von Herrn Landgerichtsrat 
Zaskotſch und Littno ſprungfähige amd | | Alm Bromberger in. 2 3 9 19 8 is Stich innegehabte 

* EN 2 N Sees 2 eee 2 
as? Tor Keonlechtem, | 8 J e fchherſaft, Wohnung 
9 | ET a EEE eu Ze Tg Te en g Br erge „ 
Bullen erbeten. zuslampen, Pendeln, 880800 © 89ES000888 irn. "Sinnen in . 


mieten. Auskunft erteilt 
Lyren, Ampeln, ® M. Rosenfeld. Speditionsgeſchäft, 


Mehrere Waggons 20 und 23 mm Tief, beſüumte 


i eee e. Ber. | Kein Kauf- , Wandarmen, 6asstark- G Breiter, Ecke Schilleritraße. 
ange in anna seen Schalbretter, ewa 
würde nicht eintreten, wenn die Ver⸗ Gasbadeöfen : 9 8 un e eee = 


braucher zur 


Koksfeuerung 


übergehen wollten. — Wir können Grob⸗ 
und Nußkoks ſoſort liefern. 


Gaskoks⸗Vertrieb, 


G. m. b. H. 
Berlin W. 35. Am Karlsbad 23. 


yet: Baller-, Unfalls, 
Sinbruh-Berfinerung 


unter igſten Bedingungen. 
reußz. KatienelsMertäsef, 
Haupwertreter: Peting. Schillerſtr. 


und sämtlichen modernen 


Gasapparaten 


für Haushaltungen und Gewerbebetriebe 
aller Art. a 


> BEESSES 


h 3 b. H 
von 1 m bis 5 m, in vollen und halben Meterlängen, G eee G. b. b. H 


i a offeriert billigſt x 
; - Freundl. 2⸗Jimmerwohnung, 
Stiebrißsmühle, Yameran, Kreis Cult © a 


21. 3-Binmeruohnumd 


Altſt Markt 20 2 Stuben und Küche aner Dont 1. 4. 110 au 1 
0 Rip: 15 nee Ger. 12115, 8 Rogg lllanenkantiue: 
e und J- Zimmerwohnung , 


eine freundliche Wohnung, 6 Zimmer - 
mit Gas und reihl. Zubehör vom 1. A 


- > ; iſt zum 1. April eine größere Mohnung d reſchli behö 1. f - 

2 Wohnungen 1 bermicten. ____Herzberg. _|yu dernen. diene 5 5 LEN if 

= E 3 „ 2. & 2 * j 1 

je 3 Zimmer und 1 Wohnung von 2 keundl. J⸗Aimmerwo nung IHRE NND NEN, 2 mit Gas und allem Zubehör ſofort nn mer 

Zimmern und Küche von ſof. od. 1. April mit Balkon und Jubehör von ſofort zu zu vermieten. Gut möbl. Zimmer hoh 
5 Thorn⸗Mocker, Sedanſtraße 5a, U zu vermieten. Mauerſtr. 2, Junkerhoß. 


Möbl. Zimmer mit 2 Betten zu per⸗ 
Azu vermieten. Gerechteſtraße 11/18. vermieten. 5 i Bankſtraße 6. 1 ‚ähieten, 2 Coppernikusſtraße 41, 2 


5) Genlerfttahe 7 


sangedote $ 5 


TE] 


